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Die Zonkenegriner und Herben weiker zurückgedrängt. Die griechiſchen Wahlen

Bayern-Stimmung.

Beratung des bayeriſchen Militäretats eine Partei
exrklärung ab, die als ein trefflicher Niederſchlag der
im zweitgrößten deutſchen Bundesſtaate herrſchenden
frohgemuten Stimmung wohl auch im neutralen
Auslande, in dem man noch immer die Märchen von
Eiferſüchteleien, Streitigkeiten und Uneinigkeiten der
deutſchen Stämme zu verbreiten unternimmt, Be
achtung finden ſollte. Abg. Dr. MüllerMeiningen
führte u. a. folgendes aus.

Zahlreiche Beſchlüſſe, auf die ſich meiſtens die
Parteien nach eingehender Debatte geeinigt haben,
ſind die Ergebniſſe dieſer Erörterungen, die vor
allem der ſt t Beobachtung der Vorſchriften über

die B. ehandl gen de We Salten und die unſeren Shnen und

Brüdern in Waffen zeigten, daß ihre Wünſche das
lebhafteſte Jntereſſe und die Unterſtützung der Volks
vertretung fanden. Sie werden ſie auch in Zukunft

finden, wenn es gilt, die Pflicht der Dankbarkeit in
Taten der Verſorgung für die Kriegsteilnehmer und

ihrer Angehörigen zu erfüllen.
Wir dürfen uns der Hoffnung hingeben, daß die
Abhilfe der Mängel energiſch raſch und gerecht ohne
Anſchauung der Perſon geſchieht

Angeſichts dieſer eingehenden Debatten im Aus
ſchuß wie der vertrauenswürdigen Behandlung un
ſerer Wünſche und Anregungen durch die Militär
verwaltung glauben wir auch im Jntereſſe der
unbedingt notwendigen raſcheren Erledigung unſerer
Geſchäfte, die das Land mit Recht gebieteriſch for
dert auf eine Wiederholung dieſer Debatten im
Plenum verzichten zu können. Wir ſprechen dabei
aber die zuverſichtliche Hoffnung und den dringenden
Wunſch aus, daß die enge Fühlungnahme zwiſchen
der Militärverwaltung und der Volksvertretung über
dieſe fortgeſetzt einlaufenden Wünſche und An
regungen auch in der Folge beſtehen bleibt, da ſolche
geineinſame Arbeit von Regierung und, Landtag nie
de notwendiger war als in dieſer ernſten, ſchweren

eit.

Dankbaren Herzens gedenken wir auch heute un
ſerer tapferen, überall ſtegreich vordringenden, den
heimiſchen Herd ſo herrlich ſchirmenden Armeen, all
unſerer Kämpfer zu Waſſer und zu Lande und un
ſerer tapferen Verbündeten, insbeſondere aber unſerer
wackeren baheriſchen Trüppen, die, wie der Kriegs
miniſter ausdrücklich feſtſtellte, ohne jeden Unter
ſchied von Religion, Konfeſſion oder politiſcher Stel

lung ſich durch ihre hohen militäriſchen Eigenſchaften
in den ſchwerſten Kämpfen in Oſt und Weſt, am
Alpenwalle wie in Serbiens Bergland die Bewunde
rung von Freund und Feind, ja der ganzen Welt
errungen haben. Wir wünſchen ihnen und ihren
verdienten Führern ſehnlich, daß der baldige end
gültige Sieg ihr Heldentum kröne und belohne

Trotz der raffinierten und vergiftenden Stim
mungsmache der Auslandspreſſe, vor der Ungausge
ſetzt zu warnen uns heilige Pflicht ſein muß, war
das deutſche Volk niemals einiger als heute in dem
Gedanken, daß die Ströme Blutes nicht umſonſt ge
floſſen ſein dürfen, daß reale, dauernde Sicherheiten
gegen neue Uberfälle geſchaffen werden müſſen, be
vor wir die Waffen niederlegen können. Dieſe all
emeine Überzeugung beweiſen auch die letzten Verhen des Reichstages

Klagen über den Mangel der Verteilung der aus
Abg. Dr. Müller Meiningen-Hof gab dieſer

Tage in der zweiten bayeriſchen Kammer bei der

„Vierbundes“
den

entſchieden für die Neutralitätsfreunde.
Wer im Auslande auf Flaumacherei infolge der

reichend vorhandenen Lebensmittel rechnet, wird ſich
ebenſo bitter enttäuſcht ſehen, wie der, der an der

wahnwitzigen Spekulation auf angebliche Uneinigkeit
der deutſchen Stämme zähe feſthält. Der „katego
riſche Jmperativ der Staatsbürgerpflicht und Vater
landsliebe“, an den unſer Landsmann Helfferich im
Reichstage appellierte, findet nirgends größeres Ver
ſtändnis als bei uns in Bayern. Mit dem ganzen
übrigen Deutſchland weiß ſich heute das bayeriſche
Volk einig in dem Bewußtſein, daß wir Schulter
an Schulter mit unſeren getreuen öſterreichiſch
ungariſchen, türkiſchen und bulgariſchen Verbündeten
aushalten müſſen bis zum entſcheidenden Erfolge
der die friedliche Külturarbeit der Völker des neuen

wie die Freiheit der Meere dauernd

S voller u hreSieg nehmen wir den vorliegenden Etat ohne
Debatte an

weitere

Oel Weltkrieg
Vom Walßan Kriegsſchauplatz.

Reuter meldet Jm Unterhaus erklärte Tennant:
Die britiſchen Verluſte am Balkan

waren bis zum 11. Dezember 32 Offiziere und 1246
Mann wövon nur ein Offizier und 85 Mann getötet
e Mitteil der erfolgie Mitteilung von der erfolgreichen Zwrückzu der r etſchon Truppen mit unbe
deutenden Verluſten und von ihrer Überbringung nach
einem anderen Kriegsſchauplatz wurde mit Beifall be
grüßt. Asquith erklärte, die Zurückziehung ſei inſolge
eines vor einiger Zeit gefaßten Beſchluſſes des Kabinetts
geſchehen

e

Her deukſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Herbien und

Monkenegro.
Die öſterreichiſche Offenſtve gegen Montenegro

lamgte, ſo ſchreibt der Peſter „Lloyd, in der Tara
Sch lucht an. Sie ging aus von dem 1086 Meter hohen
Berg Diedo vac als Zentrum Aus den gegenüber dem
Djedovacr gelegenen Häuſern und Hilkten, die den Monte
negrinern als Deckung dienten, flüchteten dieſe nach den
erſten Granaten. Die Montenegriner pflegen Artillerie
kmmer ſchleunigſt aus dem Wege zu gehen. Um ſo be
ſchwerlicher iſt die infanteriſtiſche Säuberung des Gelän
des, da der Feind einen Guerillakrieg führt und
auch jede Andeutung einer Skraße hier aufhört. Den hef

Hrt Glibaci, wo ſie ſich befeſtigt hatken. Sie wurden
aber gus ihren Verſchanzungen geworfen,
und ihr Rückug artete in wilde Flucht aus. Unter
den gemächten Geſangenen befinden ſich auch ferbi ſche
Soldaten. Anſere Armeen ſtehen nun vor den Toren
Alt Montenegros. Die Serben und Montene
griner ergeben ſäch in immer größeren Maſſen, was
einer Lockerung der Kommandogewalt und
den Brotmangel zuzuſchreiben iſt. Die Gefangene
geſtehen ein, daß das Verhältnis zwiſchen Serben und
Montenegrinern das denkbar ſchlechteſte iſt. Es

tigſten Widerſtand leiſteten die Montenegriner bei dem

Amtlicher öſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht.

Die Truppen des Generals v. Koeveß erſtürmten
die ſtark ausgebauten feindlichen Stellungen am
Tara-Knie ſüdweſtlich von Bijelopolje und bei Go

würden drei Gebirgskanonen, zwei Feldkanonen und 1200
Gewehre erbeutet.

S e maßgebender Seite erfährt ein Berichterſtatter
über die

Lage an der albaniſchen und montenegriniſchen Grenze

höchſtens 50000 Mann ohne jeden Train und
ohne jede Artillerie nach Montenegro und
Albaniten gerettet. ne e e e ch sBatterien Gebirgsgeſchütze, die ſie auf Saum-
tiere verladen mußten haben die Serben auf ihrer Flucht
mitnehmen können. Das iſt die geſamte Artillerie, über
die der handloſe König Peter heute noch verfügt. Der Be
fehl, den die Reſte der Serbenarmee bei Beginn der heil
loſen Flucht e ging

gzentrieren. Es Haber 3 en

in einem Zuſtande, der es den Montenegrinern kaum er

möglicht, ſie als Kombattanten zu verwenden. Der Reſt
von 20000 Männ hat ſich nach Albanien gewandt. Das
Schickſal dieſer Trümmer der Serbenarmee iſt zweifellos
noch kläglicher. Tauſende müſſen verhungern,
tauſende ſind von Albaniern, die die Serben bitter haſſen,
und die trotz aller Entwaffnungsverſuche noch immer teil
weiſe über Gewehre verfügen, von den Höhen der Berge
herab erſchoſſen worden.
Ganz Süditalien iſt überflutet mit ſerbiſchen Flüchtlingen,
die in Bari und Ancong eintrefſen, daß Regierungsfürſorge nötig Unter den a n wilden be
zahlreiche olitiker. Auch die Anweſenheit des
Königs Peters wird beſtätigt. Das Gros des ſer
biſchen Heeres iſt bei Skutart verſammelt.
Eſſad Paſcha gegen die nach Albanien geflüchteten Serben.

Nach einer Athener Depeſche des „Secolo“ vom 18. De
zember ſind die Serben in Albanten auf ernſt
lüſchle Feimdſelig heiten geſtoßen. Es heißt,
daß Eſſad. Paſcha ſich gegen ſie geſtellt habe.

Dieſer Eſſad hängt ſtets den Mantel nach dem Wind.
Er ſcheint es nicht mehr mit Jtalien zu halten.

Der Kampf um Saloniki.
Der griechiſche Kronprinz Georg

befindet ſich wie aus Athen gemeldet wird, in Seres,
wo er da Oberkommando über die Truppen
übernahm.

„A Viklag“ läßt ſich aus Sofig drahten: Meldungen
aus Athen zufolge einpfing Miniſterpräſident Skuludis,

der ſeit zwei Tagen krank im Bett liegt, den bulgar
iſſchen Geſandten, um mit ihm über die

Ereigniſſe an der griechiſchen Grenze
zu verhandeln. Während dieſer Verhandlungen trafen
auch der deutſche und der türkiſche Geſandte bei
Skuludis ein.

Keine Gewaltmaßregeln gegen die Verfolgung
Jn den letzten acht Tagen landeten die Franzoſen

und Engländer in Salonitki fünftauſen dMann und befeſtigten die Umgebung von Salonitkt.

Eine neue Vrteidigungslinie der Alliierten
Wie die römiſche „Tribunga“ aus Athen meldet, arbeiten

die Alliterten mit äußerſter Kraftanſtrengung an der Her
ſtellung einer neuen Verteidigungslintie auf der Halb
inſel Chalkidike mit Kaſſandhra als Baſis. Große
Mengen Kriegsmaterial wurden dorthin geſandt.

Jn einem vom 6 Dezember aus Doiran datierten
Artikel im „Corriere della Sera“ gibt Fratarolt folgende
begeitſterte

Schilderung der Vorbereitungen im Lager von Zeitenlik
bei Saloniki,

das er bei einer Fahrt im Automobil des Generals Sar
ratl beſichtigen dürfte. Eine ganze Stadt von Baracken
und Magaginen eröffnet ſich unweit der Küſte. Der Warx

kam ſogar zu Prügelfzenen zwiſchen ihnen

darbahnhof mußte ſich unendlich vergrößern. Zahlreicheneue Gleiſe ſind gelegt und neue geren ver

duſe nördlich von Berane. Jn den Kämpfen an der Targ

folgendes: Von der geſamten ſerbiſchen Armee haben ſich

dahin ſich in Skudari zu kon

e



Die Haltung Griechenlands
Die Neutralität Griechenlands iſt alles andere, nur keine

wohlwollende.
Alſo ſchreibt ein italieniſcher Kriegsberichterſtatter.

Erx fährt dann fort: Die meiſten in Salontki erſcheinenden
Blätter ſprechen von den Verbündeten mit unverhohle
nem Spott. Insbeſondere der Ton, in dem über England
und die engliſchen Truppen geſchrieben wird, iſt ver
blüffend. Die amtlichen Außerungen klingen wenig an
ders als die privaten. Wo ein franzöſiſches Lager ſich er
hob, da wurde ein griechiſches u zur Seite errichtet. Die
griechiſchen Unternehmer und Lieferanten machen unſäg
liche Schwierigkeiten und werden nie fertig. Findet das
frangöſiſche oder engliſche Kommando ein Haus, das für
ein Lazarett geeignet iſt, ſo wird es von der griechiſchen
Militärbehörde belegt. Braucht man ein Grundſtück als
Friedhoſ, ſo iſt nicht nur der Preis unerſchwinglich, ſon
dern dem Abſchluß ſtellen ſich immer neue Schwierigkeiten
entgegen. Die Luft iſt immer voll Spannung, und an eine

friedliche r mit Griechenlandglaubt in Saloniki kein Menſch. Die Mobi-
e des griechiſchen Heeres wird dort allein als eine

obiliſterung gegen den Vierverband
aufgeſaßt.

Der Vierverband für Griechenland erledigt.
Jn Sofioter diplomatiſchen Kreiſen iſt man überzeugt,
daß Griechenland von nun an nur eine den Mittel
mächten wohlwollende Neutralität beob-
achten kann. Der Vierverband habe das Spiel endgültig
verloren.

Griechiſcher Proteſt.
Jn Ergänzung der geſtrigen diesbezüglichen Meldung

wird noch berichtet
„Daily News“ melden aus Athen. Der gemeinſame

Beſuch der Geſandten der Ententemächte bei der Athener
Regierung wird mit einem griechiſchen Proteſt
bei den Alliierten wegen Anlegens von Befeſti
gungen um Saloniki in erDer griechiſche Proteſt baſiert darauf, daß dergleichen Be
feſtigungen Gegenmaßnahmen der Gegenpar
tie i zufolge haben könnten.

Das Eegebnis der griechiſchen Wahlen.
Mailänder Blätter melden aus Athen: Anſcheinend

haben die Anhänger Gungariseineſtarke Mehr
heit erhalten. Jn Athen und Piräus gewannen ſie
15 Sitze, in Athen und einigen anderen Hauptzentren iſt
die Aufforderung der Venizeliſtenpartei zur Stimment
haltung befolgt worden. Auf dem Lande iſt die Stimm
enthaltung ſo groß geweſen.

Gungris war Miniſterpräſident, bevor Venizelos durch
die Wahlen zum zweiten Male ans Ruder gelangte. Gu
naris iſt Anhänger der unbedingten Neutralität Griechen

lands und mit König Konſtantin über die friedliche Politik
Griechenlands durchaus einverſtanden

Hi ſffrontZur Amtsenthebung Frenchs.

PreſſeJnformationen zufolge iſt die Amtsent
hebung Frenchs auf ſeine ent ſchiedene Wei
ge rung. zurückzuführen, die engliſchen Operationen in
Nordfrankreich der Oberleitung des franzöſi
ſchen Oberkommandanten zu unterſtellen. Jn
folge der andglernden Meinungs verſchieden
heiten zwiſchen den Kommandanten in Nordfrankreich
ſtehen weitere einſchneidende Veränderun-
gen im engliſchen Heeeresſtab bevor.

Marſchall French verabſchiedete ſich in einem Tages
befehl von ſeinen Truppen. Er äußerte darin die feſte
überzeugung, daß das ruhmreiche Ende ihrer heldenmüti
e glänzenden Anſtrengungen nicht mehr fern ſein

ürfte.

Der Luftkrieg.
Franzöſtſche Meldungen über deutſche und ſeindlich

Fliegertätigkeit.
Zu den von uns ſchon kurz gemeldeten wiederholten

Angriffen auf Mestz leſen wir in den franzöſiſchen
Tagesberichten vom Sonntag:

Jm Laufe der Nacht vom 17. zum 18. Dezember hat
ein Geſchwader von vier Flugzeugen einen neuen Angriff

auf den Bahnhof von Metz Sablon ausgeführt und
dieſen beſchoſſen. Jn der Nacht vom 18. auf den 19. De
zember hat eines unſerer Luftgeſchwader, beſtehend aus
ſieben Bombenwerferfkugzeugen, 51,20-Millimeterbomben
und zwei 155-Millimeterbomben auf den Bahnhof von
Metz Sablon geworfen. Einer unſerer Apparate,
der wegen Motorſchadens nicht weiterfliegen konnte, konnte
ungehindert in unſeven Linien in der Nähe von Dieu-
louard, ſüdlich von Pont-aMouſſon, landen.

Feindliche Flieger haben am Sonntag morgen
die Gegend von Poperinghe überflogen und etwa zehn

d

Bomben abgeworfen;, eine Frau wurde getötet und eine
Frau und zwei Kinder verletzt.

R

Her Krieg mit Jlalten.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Auf der ganzen Front mähige Artillerietätigkeit, die

ſich nur im Chieſe Abſchnitt und im Gebiete des Col di
Lang zu größerer Heftigkeit ſteigerte.

Das Zerſtörungswerk von Görz.
Der „Az Eſt“ meldet: Die Jtaliener beſchoſſen

geſtern wieder ſechs Stunden lang die Stadt Gör z. Drei
italieniſche Aeroplane warfen Bomben auf die Stadt.
Nachmittags vier Uhr ſetzte die Beſchießung mit 15-Zenti
meter-Geſchützen ein.

tillerie war das Krankenhaus der Ordens
ſchweſtern, wo 120 Verwundete, darunter fünf Jtalie-

ner, gepflegt wurden. Das Gebäude hatte 14 Volltreffer.
Eine Wärterin, zwei Dälmätiner, ein Ungar und pier

lich zerſtört.

verſenkt worden.

wegens von einem Anterſeeboot angerufen.

Das Ziel der italieniſchen Ar

italieniſche Soldaten wurden verwundet, ebenſo acht Zivil
perſonen, davon fünf Frauen und Kinder. Erſt um ſieben
Uhr abends wurde das Artilleriefeuer auf die Stadt ein
geſtellt. Die Jtaliener richteken jetzt das Feuer ihrer Ar
tillerie auf Podgora, wohin ſie 30000 Granaten
ſchleuderten.

Der Korrefpondent des Nieuwe Rotterdamſche Cou
rant im öſterreichiſchungariſchen Preſſequaktier am
Jſonzo berichtet hierzu noch aus Gör z: Am Sonnabend
herrſchte Ruhe, aber die bedauernswerte zurückgebliebene
Bevölkerung iſt ſeit Beginn des Bombardements von
35 000 auf 12 000 Menſchen zurückgegangen. Sie beſteht
jetzt zum größten Teil aus kleinen Kaufleuten und Laden
beſitzern; dieſe leben in den Kellern. Die italieni
ſchen Flugzeuge erſchienen wiederholt über der Stadt
und belegten ſie mit Bomben. Aber ſie werden gewöhnlich
von den öſterreichiſchen Fliegern und Abwehrgeſchützen
ſchnell vertrieben. Die berühmte Domkirche iſt unbe
ſchädigt, doch der herrliche Marmoraufſaß der Kirche
iſt gerſtört. Der Palaſt des Grafen Läuteri, der da
durch bekannt iſt, daß Papſt Pius IV. im Winter 1782
dort gewohnt hat, als er ſich zum Kaiſer Franz Joſeph
begab, und der Palaſt des Grafen Straſfoldo,
wurden ſchwer beſchädigt. 100 Häuſer, darunter der
biſchöfliche Palaſt an der Vig Signori, ſind gänz
viele öffentliche Gebäude getroffen wurden, bleiben die
Behörden doch auf ihren Plätzen.

Hie Kämpfe an der Oftfront.
Franzöſiſch ruſſiſcher Bluff.

Franzöſtſche Blätter melden aus Petersburg. Das
ruſſiſche Hauptquartier teilt mit, daß die Verſorgung
des ruſſiſchen Heeres mit Munition jetzt voll
kommen geſichert ſei. Die Reſerven ſeien weit zahlreicher
als jemand ahne. Das ruſſiſche Heer ſei jetzt gegen über
raſchungein, wie ſie eintraten, als Mackenſen angriff, ge
ſchützt. Das ruſſiſche Heer bereite jetzt eine überraſchung
vor, die die ganze Welt in Erſtaunen ſetzen werde.

Vom Heekrieg.
Aus Waſhington meldet Reuter am 19. Dezember:

Die amerikaniſche Note
wird am Montag nach Oſter reich abgeſandt werden.
Sie ſtellt für die Beantwortung keine beſt im mite
Friſt;, Hſterreich, ſo heißt es bei Reuter, müſſe aber
ſchnell ſich entſchließen, ob die Beziehungen abgebrochen
werden ſollen. Die Note weicht von den urſprünglichen
Forderungen nicht ab, präziſiert aber mehr oder weniger
die Umſtände, welche die Haltung der Vereinigten Staaten

ginn des Krieges B. TJahres ſind, wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, insgeſamt 734 feindliche Handelsfahr-
zeuge mit einem Tonnengehalt von 1447 628 Tonnen

Hierbon entfallen auf Verluſte durch
UBoote: 568 Fahrzellge mit 1079 402, durch Minen:
93 Fahrzeuge mit 94 709, durch ſonſtige kriegeriſche Ereig
wiſſe verurſacht 73 Fahrzeuge mit 273 517 BruttoRegiſter
Tonnen

Engliſcher und italieniſcher Flaggenſchwindel.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Chriſtianig gemeldet:

Mehrere Schiffe wurden in der Nähe der Südküſte Nor
Das Booſt

führte die engliſche Bezeichnung „D 7“, aber die
deutſche Flagge.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Athen gemeldet: Nach
einer Meldung aus Korfu ſuchten zwei Schiffe ohne
Flagge, die aber als italieniſche erkannt wurden,
in Begleitung eines Kreugers, ebenfalls ohne Flagge, die
Bucht von Korfu und die Küſten von Epirus ab.

Reiſende aus Brindiſt melden, daß dort ein
ſtarkes Geſchwader der italieniſchen Flotte

liege. Außerhalb Chimarg wurden 18 kleine und
ſhnt Kriegsſchiffe, teils engliſche, teils franzöſiſche, ge
ſichtet.

Die Poſt des Friedensdampfers in England beſchlagnahmt.
Von den Engländern wurde die an Bord desdäniſchen Dampfers „Oskar II.“ vefindliche, für Däne

mark beſtimmte amerikaniſche Paketpoſt in Kirk
wall zurückge halten. Die däniſche Generalpoſt
direktion teil tmit, daß der däniſche Ozeandampfer „Ani
ted States“ auf Befehl der engliſchen Behörden die an
Bord befindliche Paketpoſt, die für Amerika beſtimmt iſt,
in Greenock ausladen mußte.

e

Der türkiſche Krieg.
Großer Türkenſieg auf Gallipoli.

Ein Strafgericht gegen die Engländer.
Der Berichterſtatter der „Agentur Milli“ an den Dar

danellen meldet: Seit geſtern begannen die türkiſchen
Truppen bei Anaforta und Ari Burun mit vem allge
meinen Angriff. Unſer Artilleriefener brachte dem Feinde
ſchwere Verluſte bei. Die Soldaten, die ſeit Monaten auf
dieſe Offenſtve warteten, ſchlugen den Feind vollſtändig in
die Flucht und erreichten bei Ari Burun das Meer. Die
Beute iſt unermeßlich groß. Jnſolge dichten
Nebels gelang es dem Feinde, zu entkommen, ohne viel

Gefangene zurückzulaſſen.
Der Berichterſtatter der „Agentur Milli“ an den Dar

danellen meldet noch ergänzend: Seit geſtern wird in
allen Abſchnitten der Front wütend ge
kämpft. Der Feind führte, um unſere Angriffe zu er
widern, bei Seddul Bahr einen Gegen angriff aus,
den unſere Truppen unter außerordentlichen Ver
Tuſten für den Feind avbſchlugen. Unſere Truppen
nahmen wichtige feindliche Stützpunkte bei

Anaforta und Ari Burun. Unſer kräftiges Artillerie

10600 Häuſer ſollen beſchädigt ſein. Obgleich

feuer verurſachte in den Reihen der Feinde ſchwere Ver
luſte. Unſere braven Soldaten zeigen bei den ungeſtümen
Angriffen gegen die feindlichen Schützengräben bewunde
rungswürdigen Schwung und Opferwilligkeit. Jn kurzer
Zeit wird es bei Angaforta und Ari Burun nur noch
feindliche Leichen geben.

Neuer engliſcher Rückzug.
Amtlich wird bekanntgegeben, daß ſämtliche Truppen

von der Suyla-Bai und Anzaczone mit Kanonen
und Vorräten mit Erfolg nach einem anderen Kriegs
ſchauplatz gebracht worden ſeien.

Das „Neue Wiener Journal“ läßt ſich aus Konſtanti
nopel drahten: Aus Agypten in Malta eingetroffene Rei
ſende erzählten, daß die engliſchen Behörden auf die

Spur einer neuen Verſchwörung in Agypten
gekommen ſeien, die ſich gegen den Khediven und hohe
Regierungsbeamte richte. Mehrere Verſchwörer ſeien be

reits verhaftet worden. eW

Berechtigte Forderung beim Friedensſchluß.

Auf Veranlaſſung der Vereinigung deutſcher
Uberſeer (Sitz Frankfurt a. M.) iſt von einer großen
Anzahl intereſſterter Firmen dem Reichskanzler eine Ein
gabe folgenden Jnhalts überſandt worden:

„Die unterzeichneten Uberſee Firmen halten es zur
Wahrung des deutſchen Anſehens im Auslande für er
forderlich, daß die feindlichen Mächte im Friedensſchluſſe

gezwungen werden, überall da, wo das Anſehen des
Deutſchhums in deutſchen und fremden

Kolonien mit direkter oder indirekter Unterſtützung
der feindlichen Behörden durch enſt würdigen de
Behandlung Deutſcher während des Krieges
herabgeſetzt oder geſchädigt worden iſt, in einer offi
ziellen Form Genugtuwng derart zu leiſten,
daß bei der ein heimiſchen Bevölkerung das Anſehen des
Deutſchtums voll und ganz wiederhergeſtellt wird.“
Man wird dieſe in jeder Weiſe berechtigte und not

wendige Forderung nur mit aller Entſchiedenheit unter
ſtützen können.

Amerikas Kriegsgeſchäft.
Welche ungeheuren Summen das amerikaniſche Waffen

geſchäft aus der Alten in die Neue Welt ſchafft, zeigt eine
Meldung, welche der politiſchen Korreſpondenz von be
ſonderer Seite zugeht. Danach ſind in den letzten drei
bis vier Wochen von Rußland bei der Greenpoint
Baſin and Conſtruction Company, die bereits 18 Unter
ſeebooteZerſtörer dorthin geliefert hat, mehrere
bedeutende Aufträge zur Herſtellung weiterer Zerſtörer
eingelaufen, ebenſo wie Beſtellungen aus England und
Frankreich. Ein Auftrag zur Lieferung von Patronen im
Werte von 50 000 000 Dollar wurde von Rußland der
Bradlbey Conſtruction Company erteilt. Die neugegrün
dete Midvale Steel Company hat mit Rußland einen
Kontrakt auf 3 000 000 Gewehre zum Preiſe von 3 Dollar,
die Canadian and Foundry C u 19900 000 Schrap

27 000 000 im vorhergehenden Jahr.
Newhaven Equipment Co. hat vom ruſſiſchen Kriegs-
miniſter einen Auftrag für Gewehre und Patronen im
Werte von 60 000 000 Dollar erhalten. Die Jnternational
e Co. liefert, ebenfalls wach Rußland, 500 Laſt
gutos.

Politische Obersicht.
Bulgarien. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Budapeſt:

Dex Vigzepräſident der Sobranje teilte dem Berichter-
ſtatter des „Az Eſt“ mit, daß die bulgariſche So
bran je beabſichtige, einen Beſuch in Budapeſt,
Berlin und Wien zu machen. Das Präſidium derSobranje habe an das türkiſche Parlament die Anfrage
gerichtet, ob es an der Reiſe teilnehmen wolle. Die Teil
hahme der Türkei ſei noch ungewiß. An der
Riſe würden ſämtliche Parteien beteiligt ſein. Sie dürfte
Mitte Januar nach Schluß der Sobranjetagung ſtattfin
den. Wie verlautet, ſoll der rumäniſche Geſandte
in Sofiag Deruſſi, der ſeit einigen Wochen auf Urlaub
in Bukareſt weilt, nicht mehr auf ſeinen Poſten zurück
kehren und durch den rumäniſchen Geſandten in Kairo
Piſſozki erſetzt werden. Piſſozki iſt durch ſeine Sy m
pathie für die Zentralm ächte bekannt.

Rumänien. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ver
öffentlicht folgendes Telegramm aus Bukareſt Oppo
ſttionelle Bläkter melden, es ſeien bei Filipescu mehrere
Individuen erſchienen und hätten ihm geſtanden, daß ſie
von der Budapeſter Polizei nach Bukareſt ent
ſendet worden ſeien, um gegen Bratianu, Cöſtineseu,
Filipesen und Take Joneseu ein Dynamitattentatzu verüben. Es ſei tatſächlich Ekraſit bei ihnen gefunden
worden. Der Fall erregt hier großes Aufſehen. Die
„Wiener Allgemeine Zeitung“ bemerkt hierzu: Es iſt klar,
daß es ſich hier um nichts anderes als um eine Machen
ſchaft der Feinde der Monarchie handeln kann, die
dazu beſtimmt iſt, die öffentliche Meinung in Rumänien
gegen Hſterreich Ungarn zu erregen. Die Sache iſt umſo
ünſinniger, als es nicht nur ganz ausgeſchloſſen iſt, daß
eine ungariſche Behörde ſich der Anſtiftung zu einem Ver
brechen ſchuldig macht, ſondern auch nicht einzuſehen iſt,
welchen Nutzen zumal bei den gegenwärtigen politiſchen
und militäriſchen Situgtionen, ein derartiger Anſchlag der
Monarchie bringen ſoll. Die Aufwerfung der Fräge u
prodeſt genügk wohl an ſich, um jeden Zweifel darüber
ſchwinden zu machen. Um was es ſich auch hier handeltes zeugt nur für die verzweifelte Sikuativn, in der ſich
en Feinde befinden daß ſie ſich keinen anderen Rat
wiſſen, als zu ſolchen Mitteln zu greifen, um Rumänien
gegen die Zentralmächte aufzuhetzen. Es zeugt aber auch
für ihre Verworfenheit, daß ſie vor nichts zurückſchrecken,
um ihre Ziele zu erreichen. Jn OHſterreich- Ungarn kann

neueſte Verleumdung nur höchſte Entrüſtung hervor
ruſen.
Japan. Jm japaniſchen Landtag beantragte, wie
„Reuter“ meldet, die Oppoſition, die Regierung in

den Anklagezuſtand zu verſetzen. Während der
Premierminiſter ſprach, verſetzte ihm ein Mitglied

des Landtages
Polizei ſchritt ein. Der Premierminiſter ſchloß ſeine Rede

einen Schlag auf den Arm. Die
unter Beifallskundgebungen. Der Antrag, die Regierung
in den Anklagezuſtand zu verſetzen, wurde mit überwiegen

der Mehrheit abgelehnt. e
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Weih eſchäftigt iſt.kete aus Deutſchland iſt aufgeſtapelt, die den Ge

China. Jn einem Erlaß Juanſchikagis vom
11. Dezember heißt es u. g., daß, da jetzt der Bürgeraus
a die Annahme der konſtitüctionellen Monarchie be

e r Juanſchikai nichts übrig bleibe, als dem
Volkswillen zu gehorchen. Jhn habe die Bitte zur Thron
m im höchſten Grade überraſcht. Er könne ſich
indeſſen der Verantwortlichkeit nicht entziehen, die das

Volk auf ſeine Schultern gelegt habe.

Deutschland.
Berlin, 21. Dez. Die Kaiſerin hat der „National

ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen“

F

als Spende des Reichsverbandes des Vereins deutſcher
Lokomotivführer 10 000 Mark überwieſen. Es das gailch
ein neuer glänzender Beweis von der ſchon ſo oſt gezeigten
großen Opferfreudigkeit unſerer braven Eiſenbahner.
Die Königin von Schweden iſt am Sonnabend vormittag
in Berlin eingetroffen.

Reichstagsabgeordneter von Halem, Landrat des
Kreiſes Schwetz, den er auch im Landtag vertritt, wurde
als Hilfsarbeiter in das Reichskanzleramtberufen.
Der Dank ver heimgekehrten Deutſchen. Dem

ſchweigeriſchen Roten Kreuz iſt von deutſchen über die
Schweiz nach ihrer Heimat zurüchgekehrten Soldaten ein
Dänkſchreé i ben zugegangen, in dem ſie für den über
aus herzlichen Empfang im ganzen Lande und für die er
wie ſeine Gaſtfreundſchaft den wärmſten Dank
ausſprechen. Sie verſichern, daß ſie dies der Schweiß nie
vergeſſen werden.

Engliſche Dreiſtigkeit. Amtlich wird aus Berlin
gemeldet Zu durchſichtigen Zwecken wird in der eng
liſchen Preſſe die Behauptung verbreitet, daß die deutſche
Regierung engliſches Vermögen zur Kriegsanleihe heran
gezogen habe. Dieſe Unterſtellung iſt ſchon früher von
der franzöſiſchen Preſſe gemacht und damals amtlich zu
rückgewieſen worden. Beſonders dreiſt iſt es, wenn
in der „Daily News“ vom 283. November behauptet wird,
daß die Gelder der „Jmperial-Gas-Aſſociation“ von einer
ſolchen deutſchen Anordnung betroffen worden ſeien. Es
iſt den Beteiligten in London zweifellos bekannt, daß der
deutſche Betrieb dieſer Geſellſchaft nicht einmal unter
Zwangsverwaltung ſteht, ſondern wie im Frieden fort
geführt und nur dahin überwacht wird, daß nicht eine
Abführung von Geldern nach England ſtattfindet.

Die deutſchen Gefangenen in England. Der Korre
ſpondent der „Nationaltidende“ beſuchte auf Einladung
des engliſchen Kriegsminiſteriums das Gefangenenlager
in Dorcheſter. Er keilte darüber u. g. mit: Die deut
ſchen Gefangenen ſind in jeder Beziehung mit ihrer
Behandlung zufrieden. Sie klagten nur über
Langeweile. Die Gefangenen haben ſelbſt eine Schule er
richtet, wo ſie von deutſchen Lehrern in der deutſchen und
engliſchen Geſchichte unterrichtet werden. Ein Orcheſter
iſt. gebildet worden, das häufig Konzerte gibt. Von den
3400 e e befinden ſich nur 17 im Hoſpital. Jm
ganzen ſind bisher zwei Todesfälle vorgekommen. Fünf
der Gefangenen haben die Flucht ergriffen, vier davon
wurden aber wieder eingefangen. Die engliſchen Offi
ziere erklärten, daß ſich die Gefangenen im allgemeinen
gut führten. Das Lager wird von drei Offizieren
und ſieben Unteroffizieren verwaltet, die von den deutſchen
Unteroffizieren ausgezeichnet g

große Angza
fangenen

en

zu Weihnachten ausgeliefert werden ſollen.

Zur Lebensmittelfrage.
Die preußiſche Ausführungsanweiſung zur letzten

Butterverordnung des Bundesrats beſtimmt u. a. Moll
kere ten im Sinne des 81 der Verordnung

hkhm——

Für die uns zur
silhbernen Hochzeit weit feſtgeſetzt:

er Wiegenen Aufmerksamkeiten

ſind nicht

auf dieſer Grundlage getroffene

nur die e Gewerbebetriebe, ſondern h dieland wirtſchaftlichen Nebenbetrie be uts
molkereien uſw.). Bei Feſtſtellung der zur überlaſſung
von Butter verpflichteten Milch und Sahnenmengen zu
berückſichtigen, gleichviel, ob die Milch oder der Rahm zu
Butter, Käſe oder anderweitig verarbeitet worden iſt.
Welche Menge Rahm einem Liter Milch gleichzurechnen
iſt, haben erſorderlichenfalls die Regierungspräſidenten, in
Berlin der Polizeipräſident feſtzuſetzen. Anter Liefe
rungs verträgen ſind alle Arten von mündlichen
und ſchriftlichen Vereinbarungen zu verſtehen, die einen
klagbaren Anſpruch auf Lieferung von Butter gewähren.
Die Beſtimmung des S 4 der Verordnung bezieht ſich auch
auf Molkereien von weniger als 50000Liter Jahresbearbeitung, wenn der ſie zuſammenſaſſende
Verband im ganzen die Jahreserzeugung von mindeſtens
500 000 Liter verwertet. Liefern Molkereien von über
500 000 Liter Jahreserzeugung nur einen Teil ihrer
Butter am einen Verwertungsverband, ſo bleiben für dieſe
Molkereien hinſichtlich der nicht an den Verband abge
lieferten Butber die Pflichten aus der Verordnung be
ſtehen, auch wenn die ihnen verbleibende Butter einer
Menge von weniger als 500 000 Liter Milch entſpricht.

Zur Regelung des Verkehrs mit ausländiſcher Butter
haben der preußiſche Hondelsminiſter, der Landwirt
ſchaftsminiſter und der Miniſter des Jnnern als eine Er
gänzung zu einer Anordnung der Landeszentralbehörden
folgenden Erlaß an die Regierungspräſidenten und den
Oberpräſidenten in Potsdam gerichtet: Gemeinden und
Kommunalverbände, die in erheblichem Umfang auf die
e mit ausländiſcher Butter angewieſen ſind,
dürfen, falls eine verſchiedene Bemeſſung der Preiſe für
inländitſche und ausländiſche Butter beſonderen Schwierig
keiten begegnet, einen Preisausgleich zwiſchen in ländiſcher
und gusländiſcher Butter durch Feſtſetzung eines
eimheitlichem Verkaufspreiſes herbeiführen
Um dem Verkäufer der ausländiſchen Butter den Unter
ſchied zwiſchen ſeinem höheren Einſtandspreiſe und dem
feſtgeſetzten Verkaufspreiſe zu vergüten, kann die zum
Verkaufe gebangende inländiſche Butter mit einem
entſprechenden Zuſchlage belegt werden. Die
Befugnis ſteht auch Vereinigungen und Kommunalver
bänden, Gemeinden und Gutsbezirken zu. Dieſe Befugnis
kann anſtatt durch die Gemeinden und Kommunalver
bände durch ihren Vorſtand wahrgenommen werden. Eine

egelung bedarf der
Genehmigung der Miniſter. Sie wird an die
Bedingung geknüpft. werden, daß eine Regelung des
Butterverbrauchs innerhalb des Kommunalbezirks erfolgt.

„Verſchwiegene“ Landwirte. Durch den unlängſt ange
ſtellten Kontrollbeamten des Kommungalverbandes Ru
dolſtadteLamd ſind in einigen Orten Stichproben
vorgenommen worden, die ergben Haben, daß die Land

wirke bei der Vorratserhebung vom 16. November d. J.
vislfach falſche Angaben gemacht haben, ſo daß mehrere
Beſtrafungen erfolgen müſſen. Der fürſtliche Landrat in
Vertretung des Kommungalverbandes RüdolſtadtLand
warnt deshalb öffentlich davor, bei der angeordneten und
noch in Ausführung begriffenen nochmaligen Beſtands auf
nahme unrichtige Angaben zu machen, indem er einesteils
zuſichert, daß er bei denjenigen, die ſetzt richtige An
gaben machen, über die frühere Verſchweigung
von Vo en hi ſehen werde, andernteils aber

ht ſtellt.

e Gerichtsverhancklungen.
J. Halle, 18. Dez. (Strafkammer.) Die 13 jährige

Schülerin Nebelung aus Schkeuditz hatte bei ihrer Muhme
einen Beſuch abgeſtattet. Jn der Abweſenheit nahm ſie
ein kleines Käſtchen, erbrach es und nahm einen Fünf-

Sie mußte ſich jetzt wegen e
ätte

vom 4. No

ro Pfun

ſie das ganſe Käſtchen geſtohlen, würde nur einfacher Dieb
ſtahl vorgelegen haben. Das Gericht verurteilte die ge
ſtändige Kleine, die ſich jetzt in Zwangserziehung befindet,
zu zwei Wochen Gefängnis. Das Dienſtmädchen Riſch
ter aus Döllnitz war erſt kürzlich zu einigen Tagen Ge
fängnis verurteilt worden, weil ſie einer Kollegin Klei
dungsſtücke entwendet hatte. Sie kam dann nach Merſe
burg. Hier öffnete ſie mit dem falſchen Schlüſſel ein
Bodenzimmer und nahm Kleidungsſtücke und Schmuck
ſachen an ſich. Bei einem Kaufmann hieß ſie fünf Päck
chen. Zwieback mitgehen. Sie mußte ſich jetzt vor der
Halleſchen Strafkammer verantworten. Sie geſteht reue
voll alles ein und erklärt, ſie wiſſe nicht, wie ſe zu ſolchen
Taten komme. Hinterher käte es ihr dann ſehr leid. Das
Gericht verurteilte ſie wegen des ſchweren Diebſtahls zu
vier Monaten Gefängnis und wegen des Mundraubs zu
20 Mark Geldſtrafe.

re zu einem Jahre de mit
Höchſtpreiſe für öchweineſleiſch und öchweinefleiſchwaren. .rtettung auf ſten den San dern biete etennn megen

iſt u efän tAuf Grund des S 5 der Bundesratsverordnung zur Regelung hre e a e auſ Verluſt der Barger hen
der Preiſe für Schlachtſchweine und Schweinefleiſch
vember 1915 in Verbindung mit der Ausführungsanweiſung des
Miniſteriums für Landwirtſchaft vom 11. November 1915 werden
für die Stadtgemeinde Merſeburg nachſtehende vo nd

Unſere
und Schweine fleiſchwaren vom 3. Dezember 1915 wird aufgehoben.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffent
lichung in Kraft.

Merſeburg, den 21. Dezember 1915.

Vermischtes.
Stiftung. Ein Berliner Ehepaar, das nicht genannt

ſein will, hat der Armendirektion Berlin ein Geſchenk
von 10060 Mark zur Verteilung an Berliner Arme im
Norden und Oſten der Stadt gemacht. Der Betrag iſt
von der Armendirektion an 200 Armen-Kommiſſionen im
Norden und Oſten der Stadt zur Verteilung an Arme
überwieſen worden.

wunnensVerantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Rehlameteil.
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Geldſtrafe bis zu 10000

Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch

Der Magiſtrat.
unsern herzlichsten Dank.

Oskar Menzel m. Vram,
Kekaunn tag

Die Maul und Klauenſeuche
unter dem Viehbeſtande der Ww.
Schäfer, Leunger Straße Nr. 6
hier, iſt erloſchenBerſebarg den 20. Dez. 19165.

Die Polizelvoerwaltnng

Bohere

ſalaſſen
klehtoht

St. 10--12 Mk.
ſind zu ver
kaufen
Kloaine Ritter
ſtraße 451

in Panr Kanſerſchwetre

zu verkaufen Obere Breite Atr. 6

Guter Laterna magles
iſt billig zu verkaufen

ö»Sreite Str. 1. Ekage.
Militärſtiefel (Größe 42, Hand

arbeit), ziemlich neu und ein beige
farbener Damenhut zut verkanfen
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ein Gchauke pferd
zu kaufen geſucht. Off. unt.

24. geräucherte Knackwurſt aus reinem Schweinegut
25. Zervelatwurſt

Die feſtgeſetzten Preiſe gelten nur für gute Qualität, für
ege Qualitäten ſtud die Preiſe entſprechend niedriger zu

ellen, die Preiſe dürfen bei Abgabe an Verbraucher nicht über
ſchritten werden, es i

Pfennige rSDet rn von Fleiſch, Ziffer 1, dürfen guf 1 Pfund nicht
mehr als 100 Gramm Pfund) Knochen, und zwar nur Schweins-
knochen, beree n werden.

Andbere, als die angeführten Fleiſch und Wurſtwaren dürfen

aber geſtattet, Bruchteile nach oben auf

werden.
Die Feinkoſthandlungen ſind den feſtgeſetzten Höchſtpreiſer

an die Exped. d. Bl.
nicht unterworfen

Wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet, wird mit

werden angenommen.

Sehr gnt erbaltenergrauler tülitär antel

S verkaufen. Zu erfragen in der

1. Friſches e (Rücken, Kamm, Keule und
Schweinebauch 1.45 Mk.2. Gehacktes Schweinefleiſch ohne Zuſatz 1.70 Mk.

8. Bratwurft S 1.75 Mk.4. Pökelknochen 0.85 Mk5. Pökelfleiſch 1160 k.6. geräucherter Sachen ohne Knochen 2.20 Mk
7. geräucherter Schinken im Ausſchnitt 2.40 Mk.
8. gekochter Schinken im Ausſchnitt 2.60 Mk.9. geräucherter Speck 2.20 Mk.10. Schmeer und fettes Fleiſch 1.85 Mk.11. Weißes Fett 3.20 Mk.12. Wurſtfeft 1.40 Mk18, feiſche Blut und Leberwurſt 1.80 Mk14. hartgeräucherte Blut und Leberwurſt 2.90 Mk.

16. friſche Blut und Leberwurſt aus reinem Schweinegut 2.00 Mk
16. hartgeräucherte Blut und Leberwurſt aus reinem ed. d. BlSchweinegut 220 Mk e17. friſche Schwarter wurſt 1.00 Mk18. hartgeräucherte Schwartenwurft S19. friſcher Preßkopf S 160 Mk.20. hartgeräucherter Preßkopf 1.80 Mkl treern See ech r t n e Mobl,22. hartgeräucherter Preßkopf aus reinem Schweinegu
28. ger äucherte Knackwurſt .00 Mk

Sorge Wohnung unen

nur mit Genehmigung des Magiſtrats hergeſtellt und verkauft

Aschen-, Brikett-
und andere Fuhren

Wittenberg, Neumarkt 34.

Ein Uherzühl. Pferd
zu verkaufen Günthersdorf

Alteres Ehepaar ſucht per 1.
1916 Wohnung im Preiſe von 210
ſsis 240 Mk Off. u. P 100 an
die Exped. d. Bl.

Steinſtraße Nr. 7
ift die re m erukes mit Gas

u. Elektriſch zu vermieten. Preis
1989 Mk. Zu erfr. im Hiunterhauſe.

Zimmer
zu verneten Kleiſtſtr. 5 I

mit Ba und elektr. Licht oder
Gas zum 1. April geſucht. Gefl.
Angebote unter K. 25 an die
Exped. d. Bl erbeten.

Aüeinſteende Dame ſucht
Stube, Kammer u.

an die Exped. d. Bl.

Küche event. beſtätigt. Bei W.
2 Stuben u Küche. Off. u. B. 88

e 4
Wilhelm Köhler,
Gofthardtstrasse s

Miteſſer,
ckel im Geſicht und am Körpereſeitigt raſch und en

Zuckers Patent Medizinal Seife
(in drei Stärken a 50 Pf. M. I.
u. M 150). Nach jeder Waſchung
mit guelooh Creme, Tube 60 und
85 Pf. 2e. nachbehandeln. Frap-
pante Wirkung, von Tauſenden

Kieslich, R.
R. Rieße, Kupper und Drogerien.

Pliſſee r ſſereiob Vohn nehmer
n Ehepaar per 1. Jan geſucht
Offerten mit Preis unter M
am die Gxped. d. Bl.

S

flach und hoch, wird jedergeit
ſauber angefertigtHerm. Haar ſen., Markt 3.



Jedes Quantum

ſinnenemptome in reicher Auswahl

in den modergsten
Farben von seh Warz

I und 2-reihig in

maran 80 Von
und

I und 2-reihig, nur
moderne Muste-

rungen von
J

nennen

gutes, warmes
Futter, von

Schlafröcke
Wettermäntel Pelerinen

See War z e ſteife Müte im modernen Vormen
farbige weſche Müte in ftotter Vorm und guten Qualitäten

Serren- Knahben-, Klnclermützen
in reicher Auswahl

iSChe,
Oberhemclem, Vorhemden, Kragen Mangehetcenm, VUnterzenge

moderne Selbsthinder und Rrawatten
Gamaschen

Al

Das schönnste Weihnachtsgeschenk für Knaben ist ein

ienvernaut am Platze

Otto DobhkeWitz IBbrsehurn n

I 24. Dezember his 4

S ſchloſſen.t

zungs
Jaſtituts wird zum tunlichſt ſo

I fortigen Dienſtantritt ein unver
heirateter

Nähmaschinen

für Kinder zum Weihnachtsfeste

von Mk. L. 50 bis Mk. 12 00
empfiehlt

J Herm. baar n
Sweater

für Knaben und Mädet en
h Srosse Auewabhl, bilige Preise

A. MHenekel,
Oelgrube 29

Volksküche
Vo ksküche bleibt vom

n
Die

t Denn
unter gü ſttgrn Bedin ungen.

Otto Tinsly, Bäckermſtr.,
O ruhe 894
PehrereMan Lechuge

werden für Oſtern 1916 unter
günſtigen Bedingungen ange

nommen.c. Günmer, marrermetr
F iedrichſtr.Sehriing verm ſah
Sohanf, Bäckermſtr.Breite Str. 26.

Für die Bedienung der Her
und Keiſſelankage eines

eigengeſucht. Neben freier Verpflegung
Wohnung Feuerung Licht und
Wäſche werd ein Anfangsgehalt
von 600 Mark gewährt, das bei
zufriedenſtellenden Leiſtungen
entſprechend erhöht werden ſoll.

Geeignete Bewerber wollen
ihre Meldungen unter Beifühung
M von
on 35niederzulegen.

a ſchriften r3 in der Exped. d. Bl.
Junges anſtänd. Mädchen ſucht

e Stellung in kinderl Haushalt, wo
es Gelegenheit hat, ſich im Kochen

weiterzubilden

Ah
KHarlſtr., Seffnerſtr. bis nach dem

Burgſtr. 11.
auf dem Wege
Weiße Mauer,

Gymnaſium. Falls t gefunden
M wird, bittet um Abgabe

Kittler, Werße Mauer 9.
Am Sonntag abend iſt ein

brauuer Knaben Plüſchkragen go
der u gefunden worden. Ab

zuholen Roaßmarkt 4, 8 Tr.
Diejenige Verſon, welche am

Gonntag 1 Valet Zahbakpfeifen
mitgenommen hat, iſt erkannt
worden und wird erſucht, das

Paket binnen 3 Tagen bei
Hans Käther, Markt 20,t abzugehen.Hierzu zwei Beilagen.



Seilage zum „Merxſebnrger Correſpondent“.
Nr. 299.

Srste Beilage.

Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals-

wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Januar
1916 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnemenkspreis
bleibt unverändert.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſeburger
Correſpondent“ die amtlichen Depeſchen über die
neueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen unter
Zuhilfenahme von Extrablättern mit der gleichen
e wie die Blätter der benachbarten Groß

ädte.
Durch ſeine regelmäßigen wöchentlichen Beilagen

„JUluſtriertes Unterhaltungsblatt“ und „Landwirt
ſchaftliche und Handelszeitung“ wird der den Leſern
gebotene Stoff nach den verſchiedenſten Seiten hin
ergängzt und bereichert.

Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht
auf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in
Stadt und Kreis Merſeburg.

Probenummern
Dienſten

Hochachtungsvoll

Redaktion und Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.
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Roman von H. CourthsMahler.
Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)3.

Da gab es nivgends modiſchen Firlefanz, keine Tiſche,
auf die man michts ſtellen keine Sigmöbel, auf denen man
nicht ſten konnte. Alles war ſchön und praktiſch zugleich
Wie das alte Stammhaus, ſo waren auch die anſtoßenden
Seitenflügel ausgeſtattet. einfach und ſchmucklos das
Gebäude von außen ſchen mit e ſchlichten Faſſade,
ſeinen nüchternen Fenſterreihen, ſo behaglich, koſtbar und
eigenartig war es im Jnnern eingerichtek.

Anna Brandner ließ ihre Blicke ſtolz durch die bange
Zimmerreihe ſchweifen, durch die breiten, oſfenſtehenden
Türen. Sie ging langſam erſt nach der eigten, dann nach
der anderen Seite durch die Räume. Da waren die
Staats und Beſuchsgimmer im rechten Flügel, die mit
oinem er Speiſeſcal abſchloſſen, der nur bei großen
r eiten benutzt wurde. Jm linken Seitenflügel
agen VBibliotheksgimmer, Georgs Arbeftszimmer, Frau

Brandners Arbeitszimmer und als Abſchluß eine Art
Wintergarten, in dem die alte Dame ſeltene und fremdartige Planes zog, was ihr viel Freude machte

Jn der Mitte, im alten Stammhauſe, lagen die Wohn
und Eßzimmer. Jm Obergeſchoß waren die Schlafräume,
Gaſtzimmer, Wäſchekammern, Vorraträume und der
gbeichen en z Die große Küche mit zwei Neben
räumen zum Anrichten und Geſchivrſpülen lag nach hinten
heraus im en en i

Für die Dienſtboten befanden ſich die Schlafräume in
einem der Wirtſchaftsgebäude n

Alles in allem war der Brandnerhof ein gar ſtolzes
Anweſen. Der Geſchmack ſeiner Beſitzer hatte ſich natur

mäß mit den Jahren verfeinert. Jetzt war der Brandnerhof kein Bauerngut mehr, ſondern ein Herrſchaftsſitz, und

Anna Brandner konnte ſehr wohl ſtolz darauf ſein. Hatte
ſie doch auch das ihre getan, den Beſitz zu vergrößern
urch Fleiß und Sparſamkeit, abgeſehen von dem beträcht

lichen Vermögen, das ſie eingebracht hatte. Sie fühlte ſich
wie eine echte Brandner und war ſtolß auf den Werde
gang des Geſchlechts, dem ſie n ihre Heirat angehörte
und dem ſie einen Erben gegeben hatte. Jn ihrem Sohne
wurzelte und gipfelte dieſer edle Stolz.

Sie ſtammte aus einer angeſehenen, vermögenden
Kaufmannsfamilie einer norddeutſchen Stadt. Auch in
ihrer Familie hatte man allerlei Tradjtionen ho
halten. Jhr eingiger Bruder war geſtorbenm, hatte aber
zwet Söhne hinterlaſſen. Jhre beiden Schweſtern waren
an vermögende, angeſehene Männer verheiratet. Die eine
lebte noch in ihrer Vaterſtadt, die andere in Genf. Sie

ſahen ſich nicht oft, aber ein feſtes Band knüpfte ſie noch
immer aneinander

Anna Brandner hatte allen Grund, befriedigt auf ihr
vergangenes

ſtehen auf Wunſch jedergeit zu

e

g vom 20. Dezember. Jm

Leben zurückzublickem. Große Stürme waren

näch

näm

Mittwoch den 22. Dezember

zialdemokrat Dr. David begründete eine Reſolution auf
Erſtreckung des Geſetzes auch auf die phyſiſchen Perſonen.
Er verlangte auch die Erhebung eines neuen
Wehrbeitrages als Erfüllung einer Pflicht ſozialer
Gerechtigkeit. Reichsſchatzſekretär Dr. Helfferich
lehnte es zunächſt ab, au
ſchen Zukunftspläne des i edarauf hin, daß der engliſche Plan, die Kriegskoſten zum
großen Teil durch Kriegsſteuern zu decken, geſcheitert ſei.
Der Reichskanzler ſchloß mit dem Hinweis auf den
triotismus, der
Hervor getreten iſt. Er werde ich ſpäter in
Steuerzahlen äußern müſſen. Nach dieſer mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede polemiſierte in
längeren Ausführungen der nationalliberale Abgeordnete
Dr. Streſem ann gegen Dr. David. Darauf ſprach
der fortſchrittliche Abgeordnete Dr. Gothein, der zu
e ausſprach. Er lehnte die ſozialdemokratiſche

Reſolution auf Erhebung des Wehrbeitrages in weiteren
Raten ab, aber nicht etwa, weil er den Gedanken an ſich
verwirft, ſondern aus praktiſchen Erwägungen. Jn einer
Zeit, wo Zenſiten und Beamte zum größten Teil im Felde
ſtehen, ſei an eine auch nur einigermaßen genaue Ver
anlagung nicht zu denken.

weſens nach dem Kriege und unterſtrich die Ausführungen
des Reichsſchatzſekretärs, daß das deutſche Volk ge
waltige Steunerlaſten zu nrggen habenwerde an vie guh die rgſen Peſtimi enim Frieden nicht zu denken gewagt hätten.

Aber der Abgeordnete Gothein konnte unter dem Beifall
des Hauſes mit der Verſicherung ſchließen, daß das deutſche
Volk nach ſeinen ungeheuren Leiſtungen während des
Krieges auch nach dem Kriege die Kraft finden wird bis
zu einer neuen wirtſchaftlichen und kulturellen Blüte

durchzhalten. Der konſervative Abgeordnete von Broſcck
hauſen lehnte einen neuen Wehrbeitrag aus grundſätz
lichen Erwägungen ab, weil das einem ſpäteren eigenen
Geſetz vorbehälten werden müſſe. Der Reichsparteiler
Mertinm ſprach in ähnlichem Sinne, worauf der Natio
nalliberale Dr. Schiffer eine Reſolution befürwortete,
die geſetzliche Maßnahmen verlangt, um unreelle Kriegs
gewinne beſonders treffen zu können. Der Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamts Dr. Liseo legte die großen Schwie
rigkeiten dar, die ſich einer derarkigen Geſetzgebung in
den Weg ſtellen. Der ſtellvertretende Kriegsminiſter
v. Wandel betonte, daß nur bei Kriegsbeginn und in

geringem Umfang unlautere Elemente Kriegslieferungen
zugeteilt erhalten hätten. Abg. Dr. Gröber vom Zen
trum wollte die vom Staatsſekretär Lisco hervorgehobenen
Schwierigkeiten nicht gelten laſſen und verlangte eine
Vorlage. Darauf kam es zu einer lebhafteren Szene. Als

lich der Sozialdemokrat Hoch in ignlich erregter
Da de

Nie zuvor und nachher hatte ſie eine Frau gekannt, die
derartig aller weiblichen Würde ins Geſicht ſchlug. Lange

Zeit hatte ſie es nächt e umd verwinden können, daß
ihr Georg das angetan hatte. Aber heute, durch ſeine
offene Beichte, hatte ſie gelernt, ihn zu verſtehen. Viel
leicht war ſie doch in mütterlicher Sorge zu ſtreng geweſen
mit ihm.

Nun, es war geſchehen und ſollte nun alles, alles
vergeſſen ſein. Morgen würde ſie gehen, um für Georg
als Freiwerberin zu wirken, um ſich eine neue Schwieger
tochter nach ihrem eigenen Sinn ins Haus zu holen. Und
dieſe würde nicht mit frevelhaftem übermut und gewiſſen
loſem Leichtſinn über die geheiligten Traditionen des
Brandnerhoſes ſpotten, dieſe würde nicht faul bis Mittag
im VBett liegen und ſich die übrige Zeit des Tages naſchend
und leſend auf dem Divan räbeln. Sie würde nicht bis
in die ſpäten Nachmittagsſtunden ſeidene ſpitzenbeſetzte
Negliges durch das Haus ſchleifen, würde nicht mit
mängelhaft geordneten Haar bei Tiſch erſcheinen und
alberlet frivole Couplets ſingen, wie es Georgs erſte Frau
getan hatte. Ach nein Käthe Suntheim war ein gang
anderes Geſchöpf, das Art von ihrer Art, das fühlte ſie.
Und wenn Käthe auch keine glänzende Partie war, wenn
ſie auch aus ſchlichten Verhältniſſen ſtammte, ſo kam ſie

ch aus einem Hauſe, in dem ſtrenge Zucht und Ordnung
herrſchte. Käthe würde ſich der Auszeichnung bewußt ſein,
würde die Pflichten der künftigen Herrin des Brandner-
hofes mit deren Rechten verbinden. Sie würde ſich würdig
zeigen des glänzenden Loſes, das ihrer wartete. Mit
keinem Gedanken erwog Anna Brandner die Möglichkert,
daß es Käthe Suntheim nicht erſtrebenswert finden könnte,
Herrin des Brandnerhofes und die Gattin Georg Brand
ners zu werden.

Das Haus des Amtmanns Suntheim war ein nüch
ternes, graugetünchtes Gebäude das in mitten der großen
Gärtnerei lag und jetzt im Frühſommer, wo alles grünte
umd blühte, recht Häßlich zwiſchen all der Blütenpracht
gusſah. Es beſtand aus Erdgeſchoß, und zwei Stockwerken,
hatte aber nur vier Fenſter Front und war mit rohen
Dachgiegeln bedeckt. Das eingige, was dem Hauſe ein

n

etwas freutidlicheres Anſehen gab, waren die blanken
en mit blütenweißen, wenn auch viel geſtopften Vor

ängen, und eine ſehr große, mit Geisblatt bewachſene
Laube, die vor dem Haulseingang aufgebaut war und das
häßliche Haustor mit üppigem Grün umwucherte. Die

en Pa
bei den Kriegsanleihezeichnungen

ſt die Zuſtimmung ſeiner Partei zu den

Redner äußerte ſich weiter
über das ſchwierige Problem der Regelung des Steuer

h

die weitgeſteckten finanzpoliti-
orredners einzugehen und wies

h

ſerer Gegend wiede

1915.

Kriegsgewinnſteuer, ſei keine indirekte, ſondern eine ſehr
ſcharfe direkte Beſitzſteuer. Unter lebhafter Zuſtimmung
des Hauſes erklärte der Staatsſekretär, daß nicht er, ſon
dern höchſtens der Abgeordnete Hoch durch ſeine unzu
treffenden Ausführungen Beunrühigung in das Volk
getragen habe. Der Staatsſekretär wies darauf hin, daß
gerade in England die Steuern während des Krieges in
ſehr wenig ſozialer Weiſe auf die Schultern der Minder
bemittelten gewälzt worden ſeien. Jn Deutſchland werde
in keinem Fall die Regierung die Kriegslaſten durch eine
Belaſtung der notwendigen Lebensmittel auszugleichen

verſuchen. Die Regierung könnte aber unmöglich Er
klärungen über Vorlagen abgeben, über die beim Bundes
rat noch kein Beſchluß gefaßt ſei. Damit ſchloß die Be
ratung. Das Geſetz wurde nach den Beſchlüſſen der Kom
miſſton unter Ablehnung der ſozigaldemokra
tiſchen Reſolution angenommen. Einſtimmig ge
langte auch der Kommiſſionsantrag zur Annahme, wonach
die übermäßigen und unlauteren Kriegsgewinne durch ein
beſonderes geſetzgeberiſches Vorgehen gefaßt werden ſollen.
Auf Antrag des Abg. Baſſermann (nl.) wurde das Geſe t
auch gleich in dritter Leſung angenommen
Hierauf wurde die Vorlage über die nen dernblggesct
der Reichsbank in allen drei Leſungen verabſchiedet
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion. Ein vom Abg.
Keil (Soz.) begründeter Antrag auf Abgabe des vollen
Uberſchuſſes wurde abgelehnt, nachdem ſich der Reichs
bankpräſident Havenſtein und die Abgg. Dove,
Blunck und Dr. Arendt dagegen ausgeſprochen hatten.
Dann vertagte ſich der Reichstag auf Dienstag (Kriegs-
kreditworlage).

Drovinz und Amgegend.
Mansfeld, 20. Dez. Aus ruſſiſcher Gefangenſchaft

in Sibirien gab der ſchon ſeit einem Jahre vermißte
Gardiſt Ernſt Samtleben, Sohn der Witwe Emma
Samtleben von hier, jetzt ein Lebenszeichen. Er ſchreibt,
daß er geſund ſei.

Torgau, 20. Dez. Als tot betrauert wurdeReinhold Si ckert von hier der auch in der Verluſtliſte
als tot gemeldet war. Er wurde aber von den Bulgaren
aus ſerbiſcher Gefangenſchaft befreit und befindet ſich
gegenwärtig in einem deutſchen Lazarett.Cöothen, 20. Dez. Den ſtädtiſchen Beamten ſoll eine
Teuerungszulage gewährt werden, und zwar den
Beamten, die unter 2000 Mark Gehalt beziehen in Form
von nach der Kinderzahl abgeſtuften Monatszulagen, den
e mit mehr als 2000 Mark als einmalige Abfindung

Frankenhanſen a. K., 20. Dez. Wie verlautet, werden
in der benachbarten Eſperſtedter Flurgemarkung, wo bis
vor wenigen Jahren ein lebhafter Abbau von Braun
kohlen (8 Schächte) ſtattfand, zur Zeit exfolgreiche Boh

frenlich adureine reichfließende Erwerbsquelle
auftäte, zumal da keine Ausſichten auf Wiederaufnahme

des Betriebes im Uderslobener Hupferſchachte beſtehen.
Eisfeld, 20. Dez.

Ehepaar, das jüngſt in
Das Privatmann Königſche

Würzburg geſtorben iſt, hat der

ganze Gärtnerei war mit alle ver ren le en
ümgeben. An den hinteren Teil dieſes Bretterzaunes
grenzte die Baumſchule, die aber nicht eingezäunt war und
ſich bis an den breiten Fluß erſtreckte, dem man das nötige
Waſſer entnahm, wenn es nicht genug regnete, um den
Planzen Nahrung zu geben. Schmale Gräben durchgogen
die ganze Gärtnerei, um das Waſſer auch in die dem
Fluſſe entfernt liegenden Teile zu leiten Anweit des
Wohnhauſes lagen auch die in die Erde eingebauten Ge
wächshäuſer, daneben türmte ſich ein großer Haufen fetter
Gartenerde, die, mit Düngemitteln untermiſcht, je nach
Bedarf in den Boden eingearbeitet wurde, um ihn frucht
ban zu machen.

Jnnerhalb des Bretterzaunes ſtanden rings um das
gangße Anweſen allerlei Beerenſträucher. Ein Teil des
Hartens war dem Zwergobſt eingeräumt, ein anderer dem
Gemüſe, das der Amtmann an die Brandnerſche Kon,

venfabrik verkaufte. Da dieſe Konſervenfabrik ſehr
rierte, konnte Georg außer den eigenen Erträgniſſen auch
noch die des Amtmanns und einiger Kleinbauern ver
wenden.

Das war alſo die Heimat und die Amgebung, im der
Käthe Suntheim aufgewachſen war.

Frau Anna Brandner beſuchte zuweflen die Frau Amt
mann auf ein Stündchen, oder dieſe ſprach im Brandner
hofe vor. So verſchieden dieſe beiden Frauen waren, und
ſo wenig ihre Verhältniſſe einander glichen, ſo verſtanden
ſie ſich doch gut, und auf dem Lande iſt man auf den n
barlichen Verkehr angewieſen. Die gleiche Bildungsſt
bildete ein Band zwiſchen ihnen.

Schon oft hatte Anna Brandner darüber mit Frau
Suntheim geſprochen, daß es ihr Wunſch ſei, eine von den
Amtmannsköchtern zur Schwiegerkochter zu bekommen.

Frau Suntheim hatten dieſe Außerungen hochbeglückt.
Sah ſie doch das Los ihrer Töchter durchaus nicht in ro
ſigem Lichte Für arme Mädchen ſchien es überhaupt keine
Männer mehr zu geben, mochten ſie auch noch ſo hübſch
und tüchtig ſein.

Sie ſah kummervollen Herzens ihre Alteſte verblühen,
ohne daß ſie je von einem Manne hegehrt worden war, ob
wohl manches Auge mit Wohlgefallen auf ihr geruht
hatte. Auch ihre Zweite war nun ſchon da angelangt, wo
ſich die Reſignation einzuſtellen pflegt. Und ihre Käthe

ja die kam nun auch ſchon ins heiratsfähige Alter,
ganz unverſehens war ſie herangewachſen. Wie lange
würde es dauern, dann würde auch Wally, das Neſt
e ſoweit ſein. Ach, es war ſchlimm für eine Mutter,

ſehr ſchlimm, daß ſie dabei nichts tun konnte, als betrübte
Botrachtungen anzuſtellen. Welch ein Glück erſchien ihr
nun die Ausſicht, daß Georg Brandner, dieſer hübſche,

7

e Mann mit dem ſtolzen Beſitz um eine ihrer
8

t öchter werben könnte. Jn ſtiklen Stunden legte ſie
die Frage vor, welcher von ihnen ſie dies Glück am iſten

e CFortſetung folge



Stadt Eisfeld, ſowie verſchiedenen Wohltätigkeitsanſtalten
und Privatperſonen daſelbſt 139 000 Mark teſtamentariſch
vermacht. Auf die Stadt entfallen von der Summe rund

59 000 Mark. SF. Erfurt, 18. Dez. Vor einiger Zeit hatte eine un
bekannte weibliche Perſon in einem Uhrmacherladen an
der Neuwerkſtraße eine wertvolle goldene Damenuhr ge
ſtohlen. Dieſe Diebin wuxde geſtern feſtgenommen, und
zwar dadurch, daß ſie von der Frau des Uhrmachers auf
der Straße wiedererkannt wurde. Jn der Feſtgenommenen
hat man es anſcheinend mit einer geriebenen Hochſtaplerin
zu tun, der aller Wahrſcheinlichkeit nach noch andere Straf
fälle zuzuſchreiben ſind. Es iſt die ledige Elſe Gehricke
aus Berlin. Sie gab zuerſt nach ihrer Verhaftung an,
ſie ſei zurzeit in Weimar; doch ſtellte ſich bald heraus
daß ſie in Gotha unter dem Namen „Elſa Kagelmann“
in einem Hotel wohnt. Die hier geſtohlene Uhr hat die
Diebin im Pfandhaus verſetzt. Sie hatte zuletzt in ver
ſchiedenen großen Städten Deutſchlands geweilt, z. B. in
München und Frankfurt, und zwar nach ihrer Angabe
mit einem Berliner Rechtsanwalt zuſammen. Man ver
e ihr auch in Erfurt noch mehr zur Laſt zu

egen iſt. SErfurt, 20. Dez. Jn der Wohnung des zurzeit im
Felde ſtehenden Arbeiters Löſer in der Teichſtraße hatte
die auf Arbeit gbweſende Mutter die beiden ſechs und drei
Jahre alten Söhne allein in der verſchloſſenen Wohnung
zurückgelaſſen. Der ältere Junge hat wahrſcheinlich Feuer
anmachen wollen, wobei die Kleider des jüngeren Bruders
Feuer fingen. Als die Hausbewohner auf den Brand
gerüch Sufmerkſam wurden und gewaltſam in die Woh
nung drangen, fanden ſie den drei jährigen Jungen
vollſtändig verbrannt und bereits tot vor. Der ältere
rn war dem Erſticken nahe, konnte aber noch gerettet
werden.

Halberſtadt, 20. Dez. Zu einem Kürſchner in der
Schmiedeſtraße kam ein junges Mädchen und forderte den
von einem Fräulein Meyer in einem hieſigen Papier
geſchäft beſtellten Plüſchſchmuck (Muff und Kragen).

Da ſie ſicher auftrat und auch den Preis angab, erhielt
ſie das Verlaugte. Erkundigungen in der Papierhandlung
ergaben jedoch, daß dort gar kein Fräulein Meyer ange
ſtellt und der Kürſchner einer Betrügerin zum Opfer
gefallen iſt. Das Mädchen iſt etwa 16 Jahre alt.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 20. Dez. Bei dem Brande
eines Hauſes in Hundeshagen iſt die 70 jährige Hausbe
mm Witwe Faſſe, in den Flammen ums Leben ge
ommen.

F. Gera (Reuß), 20. Dez. Jn der Nacht zum Freitag
hat ſich hier der guf Urlaub befindliche Erſatzreſerviſt
o Welſch mit ſeiner Frau durch Leuchtgas ver
giſrtel.

Jeßnitz, 20. Dez. Die Kinder des Arbeiters
Hennig, der ſich im Felde befindet, betraten die leichte
Eisdecke d Mulde. Ein S jähriger Knabe brach ein und
er rg nBrehna, 20. Dez. Ein tödlicher Unglücksfall
ereignete ſich am Freitag im nahen Pohritzſch bei einer
Treibjagd. Der Gemeindediener Franz Giebler ſollte für

8beſi emmling mit demt als vlötlich die Pferde

Meiningen, 18. Dez.
ſchen hier auf dem Schlachthof. Wie in der jüngſten
Gemeinderatsſitzung zur Sprache kam, ſind dort in der
letzten Zeit ganze Kälber, halbe Schweine, Rindsviertel,
Hammel u. dergl. geſtohlen worden, ohne daß man der
Täter habhaft werden konnte. (Jn einem Falle iſt ein
hieſiger Fleiſchermeiſter zu Gefängnis verurteilt worden.)
Die Beſtohlenen wollen von der Stadt den Schaden erſetzt

aben, weil nicht genügend für Sicherheit geſorgt worden
ei. Der Gemeinderat verweiſt aber die Geſuchſteller auf
en Weg des Prozeſſes, um feſtſtellen zu laſſen, ob nicht

etwa ſie ſelber ſo ſorglos gehandelt haben. Jm übrigen
ſollen ſie ſchon aus Standesehre zu ergründen ſuchen, ob
nicht die Diebe in ihren eigenen Reihen zu ſuchen ſeien,
wozu begründeter Anlaß vorliege. Das Geſuch wurde mit
Stimmenmehrheit abgelehnt.

Merseburg und Umgegend

s 21. Dezember.
Wintersanfang. Aſtronomiſch beginnt in dieſem

Jahre der Winter am Mittwoch den 22. Dezember, 11 Ahr
gabends. An dieſem Tage tritt nämlich die Sonne aus dem
Zeichen des Schützen in das des Steinbocks, erreicht dabei
ihren tiefſten Stand und wendet ſich von nun an wieder
nach Norden Der aſtronomiſche Winter dauert bis zum
20. März 1916. Jn den nächſten Tagen nimmt die Tages
hänge zunächſt kaum e zu. Erſt Anfang Janugr
merkt man wieder, daß die langen Abende langſam wie
der abnehmen. Meteorologiſch hat ja der Winter in die
ſem Jahre außergewöhnlich früh eingeſetzt. Selbſt in Bel
gien und Flandern kamen im November Temperaturen
vor, wie ſie im ganzen vorigen Winter daſelbſt nicht zu
verzeichnen waren. Die allgemeine Annahme geht dies
mal dahin, daß wir im großen und ganzen einen weſent
lich kälteren Winter bei uns haben werden, als in den
Vorjahren. Bisher habem ſich allerdings die Temperg
turen innerhalb veſcheidener Grenzen gehalten, aber die
größte Kälte pflegt ja bekanntlich keineswegs zur Zeit der
kürzeſten Tage aufzutreten, ſondern zumeiſt erſt im Ja

nugr.
die Tage längen, fängt es an zu ſtrengen“. Die erſte
trenge Froſtperiode darf man im allgemeinen kurz nach

ihnachten erwarten
Die Freude am Schenken. Wie doch die lieben

Weihnachtsſtimmen wieder lebendig geworden ſind! Trotz
allem und allem! Und man ſpürt auch in dieſem Jahre
die herzliche Freude am Geben. Gerade weil der Zeiten
ernſt ſo ſchwer auf uns laſtet, wollen wir einander kröſten
und tragen, wie es nur geht. Dieſe und jene Gabe im
Lichte des Feſtes der Liebe! Ja, das kann froh ſtimmen

en vom dortigen

Ein altes Sprichwort ſagt dementſprechend „Wenn

alle eingegangenen Wollſgchen zuſammen mit den von
zuſtändiger Stelle beſchafften, an die Hindenburgſche

und auch mit ermutigen. Und wer mit warmem Herzen
ſpendet, hat ſelber ein ſchönſtes Gefühl davon. Die alte
Weisheit, daß Geben ſeliger ſei als Nehmen, iſt immer
wieder zu Ehren gekommen. Ungezählte Paketchen und
umfaſſendere Sendungen ſind auf dem Wege zu unſeren
lieben Feldgrauen, und vieles iſt bereits an ſeinem Be
ſtimmungsorte eingetroffen; auch bei ihnen, die das Feſt
nicht daheim feiern können, ſoll Weihnachtsſtimmung
ſein! So manches freundliche Wort ward mitgegeben, ſo
mancher herzlicher Gruß. Weihnachtsgaben an die La
zarette! Es iſt doch eine gute und liebe Sache, vor allem
auch denen etwas zuzuwenden, die fürs Vaterland Wunden
davongetragen haben. Viele Familien ſind, die äußer-
lich angeſehen in dieſem Kriegsjahre kein Weihnachten
haben. Kindergugen ſchauen verlangend nach all der
Weihnachtsherrlichkeit in den Schaufenſtern, aber auf dem
Tiſche daheim reichts vielleicht kaum zum täglichen Brot.
Nun, eine herzliche Wohltätigkeit weiß auch hier zu ſpen
den und manchen frohen Lichtblick zu ſchaffen. Es werden
jetzt beſondere Anforderungen an den Geldbeutel geſtellt.
Viele, viele wiſſen davon ein klagendes Lied zu ſingen.
Aber wenn man die Freude am Schenken merkt und
wann erlebte man ſie mehr als zur lieben Weihnachtszeit

dann reut es einen nicht, eben auch für eine hübſche
oder nützliche Gabe noch ekwas auszugeben. So iſts
innige, ſinnige deutſche Art. Wir wollen froh und dank-
bar ſein, daß es ſo iſt

Heldentod.
durch einen Schrapnellſchuß der Musketier im Jnfanterie
Regiment Nr. 132, 6. Kompagnie, Alfred Naumann,
Sohn des Weichenſtellers Hermann Naumann hierſelbſt
Ehre ſeinem Andenken!

Die Weihnachtszeit iſt diesmal Feiertagsgarm,
da die geſetzlich geordneten Weihnachtsfeiertage auf Sonn
abend und Sonntag fallen. Der ſonſt ſich einſchiebende
Sonntag nach Weihnachten fällt heuer aus. Dafür treffen
aber Neujahr und Sonntag nach Neufahr unmittelbar zu
ſammen, ſo daß auch zu Beginn des Neufahrs zwei Feier
tage ſind. Am morgenden Mittwoch ſchließen die hieſigen
Unterrichte anſtalten ihre Pforten, um in die Weihnachts
ferien einzutreten

Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch und Schweine
fleiſchwaren. Unter Aufhebung der Höchſtpreiſe der Be
kanntmachung vom 3. Dezember d. J. werden in einer
neuen Veröffentlichung des hieſigen Magiſtrats für die
Stadtgemeinde Merſeburg für Schweinefleiſch
und Schweinefleiſchwaren neue Höchſtpreiſe feſtge
ſetzt. Wir machen dieſerhalb auf die Bekanntmachung in
heutiger Nummer aufmerkſam mit dem Bemerken, daß die
Preiſe ſofort in Kraft treten.

Mißbrauch der Aufſchrift „Feldpoſt“. Ein junges
Mädchen hatte einen einfachen Brief als Feldpoſtbrief
aufgegeben und dazu den Namen eines Bekannten be
nutzt. Sie hatte ſich für dieſe Tat jetzt wegen Urkunden
fälſchung und Bekrugs zu verantworken. Die Poſt war
um 10 Pfg. geſchädigt worden durch die Vorſpiegelung,
daß ein Feldgrauer der Abſender des Briefes ſei.
Slück für das Mädchen t tärtrinin Fauhten dach der ünterichriſt ihres Freindes

Urkundenfälſchung vorlag. M

Mit dieſer Strafe
Der Fall mäg zur allgemeinen Warnung

vor dummen Scherzen mit Feldpoſtſendungen dienen.
Halbe Fahrpreiſe beim Beſuch Verwundeter. Die

öſterreichiſchen Staatsbahnen ſowie alle größeren Privat
bahnen Oſterreichs haben bekanntlich den Angehörigen

von kranken verwundeten oder ihrer Krankheit oder ihren
erlegenen öſterreichiſchen und ungariſchen Kriegern für
die Fahrten zum Beſuch dieſer Perſonen oder zur Teil
nahme an deren Beerdigung Beförderung zu halbem Fahr
preiſe zugeſtanden. Auf Grund einer mit den deutſchen
Bahnverwaltungen getroffenen Vereinbarung wird nun
mehr dieſe Begünſtigung mit Gültigkeit vom 15. Dezember
dahin erweitert, daß die bezeichneten Perſonen für ſolche
Reiſen auch auf den deutſchen Bahnen unter den dort
geltenden Vorausſetzungen eine fünfzigprotzentige Fahr
Ppreisermäßigung in Anſpruch nehmen können.

Einſchränkung der Neujahrglückwünſche. Zum be
vorſtehenden Jahreswechſel muß wie im erſten Kriegs
jahr der Austguſch von Neujahrskarten zwiſchen der Hei
mat und den Angehörigen des Heeres unterbleiben, weil
durch derartige Maſſenauflieferungen nicht nur der Dienſt
briefverkehr, ſondern auch der gewöhnliche Privatbrief
verkehr leidet und weil es im Kriege nicht möglich iſt,
Aushilfsperſonal einzuſtellen, um die Mehrarbeit zu be
witteeet diſche Butter. Di

usländiſche Butter. ie Bekanntmachung desReichskanzlers über die Regelung des ne in aus
ländiſcher Butter vom 4. Dezember 1915, nach der beim
Verkauf von gaus ländiſcher Butter der für Jnlandbutter
geltende Höchſtpreis überſchritten werden darſ, hat in
Handelskreiſen zu der irrigen Auffaſſung geführt als
wäre die Abführungspflicht der Auslandsbutter an die
Zentrabeinkaufsgeſellſchaft dadurch aufgehoben. worden.
Dieſe Auffaſſung trifft nicht zu. Die Buttereinfuhr muß
vielmehr nach wie vor än die Zentraleinkaufsgeſellſchaft
zu den von ihr feſtzuſetzenden Ubernahmepreiſen abgelie
fert und darf nur durch ſte dem Verbrauch zugeführt
werden. Auch das Durchfuhrverbot für Butter beſteht
unverändert fort.

Wollſachen für unſere Truppen im Oſten. Der
Landesausſchuß der Vereine vom Roten Kreuz im König
reiche Sachſen überſendet eine Mitteilung, deren Beachtung
wir allen unſeren Leſern im Hinblicke guf die Dring
lichkeit und dem Jnhalt der Bitte auf daswärmſte empfehlen: Von Berlin iſt dem Landesausſchuß
die nachfolgende Drahtmeldung ſoeben zugegangen:
Generalfeldmarſchall von Hindenbürgbittet für ſeine Heeresgruppe dringend um Uberſendung

einer großen Menge von Kopfſchützern, Lungen und
Bruſtſchützern, welche nicht zur etatsmäßigen Ausrüſtung
der Heeresverwaltung gehören Indem der Landesaus
ſchuß dieſe Bitte zugunſten unſerer, im Oſten kämpfenden,
der Not des Winters in beſonders harter Weiſe ausge
ſetzten braven Truppen zur allgemeinen Kenntnis bringt,
teilt er zugleich mit, daß Liebesgaben der vorſtehend ge
wünſchten Art in allen Sammelſtellen des Roten Kreuges
bis zum Ende dieſes Monats mit herzlichem
Dame entgegengenommen werden. Anfang Januar ſollen

Auf dem Felde der Ehre gefallen iſt

Schinken 2,60 Mark, geräucherten

Heeresgruppe zur Abſendung gelangen. Jn ſo mancher
Familie iſt auch in dieſen Winter für unſere Truppene e e e Vielleicht nehmen auch die Leiter
Unſerer Mädchenſchulen im ganzen Lande Gelegenheit, bei
der Weihnachtsfeier zu Beginn der Ferien ihre Zöglinge
darauf hinguweiſen, daß diesmal die beſte Ferientätigkett
wohl die iſt, für unſere braven Feldgrauen im Oſten in
den Ferien einen Kopf Bruſt oder Lungenſchützer herzu
ſtehlen. Eile iſt geboten.

Für die gefallenen 33 deutſchen Helden, die auf dem
hieſigen Friedhoſe der St. Maximigemeinde ihre letzte
Ruheſtätte geſunden haben, hat die Garniſonlazarettver
waltung hierſelbſt Grabſteine anfertigen laſſen, von
denen bereits 28 geliefert worden ſind. Dieſelben ſind
e an den Grabſtätten proviſoriſch angebracht
worden.

Jm hieſigen „Soldatenheim“ (neues Ständehaus)
fand am Sonnabend eine ſtimmungsvolle Weihnachts
feier ſtatt. Ein von Herrn Lehrer Ohſer- Halle ge
dichteter „Gruß an die Verwundeten“ eröffnete den Reigen
der Vorträge. Darauf erfreute Herr Paſtor Sanne-
mann Corbetha und Gräfin Mechthild zu Waldedk
durch wundervolles Cello- und Violinſpiel, von Frl.
Quenſtädt- Halle am Klavier begleitet, die zahlreich
erſchienenen Zuhörer. Frau Dr. E. ch nei der
Weißenfels ſang mit größtem Wohlklang mehrere gut ge
wählte Lieder für Mezzo-Sopran, deren Begleitung Herr
Ohſer übernommen hatte. Gedichte weihnachtlichen Jn
halts, von Frau A. Roſtock geſprochen, ſorgten für Ab
wechſelung in den muſikaliſchen Darbietungen. Vor
kurzen wurde unſeren Feldgrauen ein ſehr intereſſanter
Nachmittag dadurch bereiket, daß Herr Rittmeiſter
Müller „Selbſterlebtes an der Weſtfront“ in feſſelnder
Weiſe zu Gehör brachte. Auch Frau v. Syd o w und
Frau Dr. Schmidt haben durch ihr künſtleriſches
„Geigen- und Klavierkonzert“ in den ſchönen Räumen des
Ständehauſes viel Beifall geerntet. Ebenſo durch ihren
vortrefflichen Geſang, bei einer früheren Veranſtaltung
Herr Kupper nebſt Frl. Tochter. Allen Beteiligten ge
bührt für die unſern lieben Vaterlandsverteidigern dar
gebotene Kunſt Anerkennung und herzlicher Dank!

Zum Schutze gegen die Verbreitung der Maul und
Klauenſeuche wird, nach einer Verordnung des Kgl. Land
rats hierſelbſt die Benutzung aller durch die
Felder des Vorwerks „Bäumſchen“ im Kreiſe
Weißenfels oder an demſelben vorbeiführenden Wege
innerhalb der Feldmark Spergau im Kreiſe
Merſeburg für den Klauenviehverkehr ge

dorf tödlich
Puffer zweier Wagen. von denen er ſo ſchwer ge

quetſcht wurde, daß er bereits nach wenigen Minuten

de ung g pel oäült Bruder in Frankreich g. en iſt
Ein Verkauf von Pferden ſeitens der Landwirt

ſchaftskammer in Halle a. S. findet am 23. Dezember,
vormittags 10 Uhr, in Halle auf dem ſtädtiſchen
Viehhofe ſtatt. Zum Verkauf gelangen 8 volljährige
Arbeitshengſte, 3 22 jährige Wallachen und 14 vorwiegend
22 jährige Stuten belgiſchen Schlages.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande
e Schäfer, Leunger Straße hierſelbſt, iſt er

woſchen.
Ein unbekannter Geldſender geſucht. Am 14. Auguſt

1915 iſt an das Rote Kreuz in Genf ein Betrag von
21,50 Francs für Herrn Alw. Wintermantel geſandt
worden welcher ſich anſcheinend in Gefangenſchaft befindet
ohne daß ſeine nähere Adreſſe feſtgeſtellt werden kann. Es
wird angenommen, daß der Abſender des Geldes in Merſe

burg oder der näheren Amgebung wohnt. Am den Betrag
von 21,50 Francs bald richtig weiter befördern zu können,
wird der unbekannte Abſender gebeten, die genaue Adreſſe
des Einpfängers dem hieſigen Mobilmachungs
n vom Roten Kreuz baldgefälligſt mitzu

tlen.
Fußballſport. Das am vergangenen Sonntag aus

getragene Geſellſchaftsſpiel zwiſchen dem hieſigen B. C.
„Preußen“ I gegen „Sportfreunde“ I, Halle, endete un
entſchieden mit 4:4. Halbzeit 3 4.

S Schkopau, 20. Dez. Zum zweiten Male müſſen unſere
Krieger das Weihnachtsfeſt- im Feindeslande verleben,
Als Beweis eines dankbaren Gedenkens der Heimat, haben
auch diesmal wieder, wie ſchon im vorigen Jahre, Ritter
gut, Gemeinde und Grtenſtadt eine anſehnliche Summe
geſommelt und davon einige 80 Weihncchtspakete,
welche e mit nützlichen Sachen ausgeſtattet waren,
ins Feld geſchickt. Wie unſere Feldgrauen draußen, ſo
hoffen auch wir, daß uns im nächſten Jahre ein Friedens
weihnachtem beſchieden ſein möge.

8 Döllnitz, 20. Dez. Das Rittergut Döllmitz iſt
von einem verheerenden Bran de betroffen worden.
Aus ungufgeklärter Urſache brach Feuer aus, das ſchnell
die weiten Wirtſchaftsgebäude durchlief und ſie mit ihren
gewaltigen Erntevorräten, Geräten und wertvollen land
wirtſchaftlichen Maſchinen in Aſche legte. Auch drei Pferde
ſind in den Flammen umgekommen. Das Feuer iſt a
heute noch nicht ganz gelöſcht. Nur Herrenhaus, Brauere
r e hat man erhalten können. Der Schaden
iſt ſehr hoch.

S Ammendorf 18. Dez. Die Gemeinde hat nach An
hörung der Preisprüfungsſtelle folgende Höchſtpreiſe feſt
geſetzt Friſches (rohes) Schweinefleiſch für 1 Pfund 1,47
Mark, friſches (rohes) Fett 1,89 Mark, Pökelfleiſch 1,47
Mark, gehacktes reines Schweinefbeiſch, gewürzt 1,60 Mark,
fwiſche Leberwurſt 1,80 Mark, friſche Blutwurxſt 1,80 Mark,
Schwartenwurſt, Sülze, Preßkopf 1,80 Mark, Knackwurst 2
Mäark, Mettwurſt 2 Mark, Zervelat- und Schlackwurſt 2,40
Mark, rohen Schinken im Ausſchnitt 2,40 Mark, g chten

ck 2,40 Mark, ausge
ſchmolzenes Schweineſchmalz 2,40 Mark. Für geräucherte

Kochwurxſt kann der Preis der friſchen e um 20 Pfg.
das Pfund erhöht werden. Vorſtehende Preiſe dürfen
bei der Abgabe an die Verbraucher nicht c
werden, doch dürfen Bruchteile von Pfennigen nach oben

aäbgerundet werden. e e



erfolgen.

u Zoſchen, 29. De An der Sttaße von Jſchochergen
Rodden war ein 16 jähriges Mädchen in der dortigen

Sandgrube mit Sandſieben veſchäftigt. Ein vorüber
fahrender Geſchirrführer trat an das Mädchen heran,
knüpfte mit ihr ein Geſpräch ant, in deſſen Verlauf er es
faßte, zu Boden warf und vergewaltigte. Die Tat kam
alsbald zur Kenntnis des Herrn Bezirkswachtmeiſters aus
Zöſchen, welcher ſofort die Verfolgung des Wüſtlings auf
nahm. Die Spur führte nach Schkeuditz, wo derſelbe in
Dienſten ſteht und die dortige Behörde die Perſonalien
desſelben feſtſtellen konnte.

g. Raßnitz, 20. Dez. Der Beſchluß der hieſigen Ge
meindevertrekung, die Dorfſtraßen bei eintretender
Dunkelheit zu beleuchten, iſt durch Einführung des
Anſchluſſes an die elektriſche Überlandzentrale Saalkreis
Bitterfeld zur Wirklichkeit geworden. Mit 11 Lampen,
welche eine Lichtſtärke von 1300 Kerzen verbreiten, iſt es
gelungen, die Fertigſtellung der Anlage bis zum 22. d. M.
zu ermöglichen. Einem ſchon lange gehegten Wunſche der

Bevölkerung wird hierdurch Rechnung getragen. Beim
Abt rieb des den Herren Fabrikant Dr. Geriſcke und

Komſul der Niederlande de Liagre aus Leipzig ge
hörigen Jagdgeländes in den Feldmarken Raßnitz
ünd Pritſchönag wurden in einem ſogenannten liegenden
Treiben, an welchem nur 12 Schützen und über 100 Treiber,
darunter 75 Frauen, teilnähmen, 159 Haſen zur Strecke
gebracht. Hieran reihte ſich noch ein Jagen im Auenge
lände, wo noch einige Holzbeſtände abgetrieben wurden
umd noch 5 Stück Rehwild, 2 Faſanenhähne, 1 Henne und
3 Haſen zum Abſchuß kamen, an. Die Haſen kamen zum
Preiſe von 3,75 Märk pro Stück an die Gemeindemitglieder
der beteiligten Gemeinden zum Verkauf.

g. Dieskau, 20. Dez. Jm bergmänniſchen Betriebe
kam der Bergmann Bunkel dadurch zu Schaden, daß
er einen rechtsſeitigen Unterarmbruch erlitt und in ärzt-
liche Behandlung gebracht werden mußte. Das noch
jugendliche Kind des Schmiedemeiſters Weidler hier
hatte das Unglück, ſich mit kochendem Waſſer zu ver
brühen. Die Schweſter der hieſigen Hilfsſtation des
Vaterländiſchen Frauenvereins leiſtete dem bedauerns-
werten Kinde durch Anlegung eines Notverbandes die erſte
Hilfe.

Schkeuditz, 20. Dez. Der Tod raffte zwei liebe Mit
bürger unſerer Stadt in kurzer Zeit dahin. Am Sonn
abend verſchied nach langer, ſchwerer Krankheit Herr
Privatmann Adolf Ruhl. Er widmetke in ſelbſtloſer
Weiſe ſeine Kraft lange Jahre dem Wohle unſerer Stadt,

indem er vom 1. Januar 1894 bis Ende 1897 Mitglied
der Stadtverordnekenverſammlung war. Drei Jahre
ſpäter wurde er zum Magiſtratsaſſeſſor gewählt und hat
über 15 Jahre treu und gewiſſenhaft das Amt verſehen.
Sonntag früh ſchloß ebenfalls nach längerer Krankheit
der Kürſchner Otto Sicker die Augen. über 10 Jahre
war er ein treues, unermüdliches Mitglied der freiwilligen
Feuerwehr, der er 1873 beiträt. Seinen ſchweren Ver
wundungen, die er im Oſten erlitten, erlag in einem La
zarett der Musketier Otto Kuhne von hier. Ebenfalls
im Oſten fiel der Landſturmman Ernſt Brockmeier
aus Papitz. Ehre dem Andenken dieſer Gefallenen.

wohner hatte ſich eingefunden, um ſich das Flugzeug in

der Nähe zu betrachten
Laucha a. A., 18. Dez. Die Stadtverordneten be

ſchloſſen die Aufnahme eines Darlehns von 30 000 Mark
für Erweiterung der elektriſchen Anlage. Das Darlehn iſt
in 17 Jahren zu tilgen.

Wendelſtein, 18. Dez. Zur Waſſerverſorgung
der Domäne Wendelſtein iſt bereits eine Waſſerleitung im
Bau. Bei der Suche nach Waſſer in der Nähe der Bahn
ſtrecke am Wege ZiegelrodaWendelſtein ſtieß man jetzt bei

einer Tiefe von ca. 70 Meter auf eine ſtarke Solquelle.

Wetrerwarte
V. W. am 22. 12.: Meiſt trübe trocken Froſt.

heiter, trocken, Froſt.

Theater und Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Daß Herr Direktor Sach ſe

ein poetiſch ſo gehaltvolles Stück wie das Trauerſpiel Armut
von Anton Wildgans aufführt, iſt ebenſo erfreulich, wie es
bedauerlich iſt, daß das Theater dabei ſo leer bleibt. Kein
Menſch, der Jntereſſe für Kunſt und die Probleme des Menſchen
daſeins hat, ſollte ſich den Genuß dieſer Aufführung verſagen,
die in ihrer Art einen Höhepunkt der diesjährigen Spielzeit be
deutet. Das Drama, bei dem übrigens die Handlung, ſtofflich
genommen, nicht die Hauptſache iſt, wo die Perſonen, die der
Dichter bezeichnend „Geſtalten des Spieles“ nennt, nicht etwa
Charaktere oder Typen ſind, ſondern ſich zu Symbolen erheben,
knüpft genial und kühn an die Geſtaltungsart des Goetheſchen
Fauſt an. Hugo von Hofmannsthal iſt entſchieden auch
für die Geſtaltung von Einfluß geweſen. Ludwig Maſſon
hat das Spiel meiſterlich in Szene geſetzt, und Kurt Wilke
zeigte als Gottfried ein großes Können. Dieſer Gottfried
iſt die originellſte Geſtalt des Spiels, der geiſtige Mittelpunkt, ſo
recht das Organ des Dichters ſelbſt, in gewiſſer Beziehung dem
antiken Chor vergleichbar. Marte, die Johanng Mund
zu vollendeter Darſtellung brachte, iſt eine ebenſo lebenswahre
wie poetiſch tiefe Schöpfuug. Dagegen ſtehen mit vollem Recht
die anderen Geſtalten in feinſter Abtönung zurück. Alle haben
ſie mitzuwirken zür Darſtellung des großen Themas „Armut“,
und keines von den wunderbar fein gezeichneten Gebilden iſt be
deutungslos Die Beſetzung war bis auf die kleinſte Rolle vor
züglich. Der künſtleriſche Erfolg der Aufführung war daher be
deutend. Die Neueinſtudierung von Millöcker s mit Recht
beliebt m „Bettelſtudent“ brachte der Direktion am Sonntag
ein leidlich beſetztes Haus. Das luſtige, durch ſeine Muſik ge
hobene Stlick fand ungeteilten Beifall. Die Ausſtattung und
Beſetzung (Jörſter) war ſehr gut. Hans Oppenheim führte

Vielfach

die muſikaliſche Leitung gewandt und ſicher durch. Beſonderes
Lob verdienen die Damen Eliſabeth Schwarz, Anna Eng
hardt, Signe Becker und als ſchneidiges Kornettchen Maga
rete Dorz, und die Herren Laurenz Hofer v. Weſtern
hagen, Paul Jörſter und Adalbert Liebau. Die Be
ſucher waren in heiterer Stimmung und ſpendeten viel Beifall.
Auch das Ballett verdient Anerkennung. Jedenfalls wird
de hübſche komiſche Oper noch öfters mit gleichem Erfolg e

en.

Mücheln, 20. Dez.
der R uhegehaltskaſſe der Provinz Sachſen vom
I. Januar 1916 ab beizutreten. Die Stadtverord-
netenverſammlung hat ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
dieſem Beſchluſſe angeſchloſſen. An Stelle des verſtorbenen
Sparkaſſenkontrolleurs Eduard Rau iſt der Stadtſekretär
Richard Klauß von hier zum Sparkaſſenkontrolleur bei
der hieſigen Stadtſparkaſſe ernannt worden.

St. Alrich (Kr. Querfurt), 18. Dez. Nach Anhörung
der Preisprüſungeſtelle für den Kreis Querfurt ſind nach
ſtehende r für die Gemeinden der Amtsbezirke
St. Alrich, Oberwünſch und Geiſeltal feſtge
ſeht worden friſches (rohes) Bratfleiſch (Rücken, Kamm,
Keule) für das Pfund 1,40 Mark, gehacktes e ehe

ind ſund Braurſt mit Rindfleiſchzuſatz 1,50, Friſches, rohesKochfleiſch ohne Knochen (Bauchfl.) 1,30, n oder

pökelte Schweinsknochen 0,75, Pöokelfleiſch 1,50, Schinken
mit Knochen, geräuchert 1,65, Schinken ohne Knochen, ge
räuchert 1,85, ausgeſchnätten, en 2,40, Schinken, aus
geſchnitten, ungekocht 2,20, Schwarzfleiſch mit Rippen 1,80,
friſcher Speck 1,80, beſter geräucherter Karbonaden und
Schinkenſpeck 2,10, andere rgeräucherter Speck ohne Knochen
2,00, Schmer und fettes Fleiſch ohne Schwarte 1,80, Wurſt
fett 1,40, friſche Blut und Leberwurſt 1,60, eräucherte
Blut und Leberwurſt 1,80, Mettwurſt ohne Zuſatz von
Rindfleiſch 2,00, Knackwurſt 1,80, Zervelatwurſt 2,30,
Preßkopf und gefüllter Schinken 1,60, Sülze und Schwar
tenwurſt 1,20, oder: Sülze 1,40, Schwartenwurſt 1,00,
Zungenwurſt, geräuchert 1,90, Lacheſchinken 2,20, ausge
en Schweinſchmalz 2,00 Mark. Bei der Abgabe von
friſchem Brat und Pökelfleiſch dürfen auf ein Pfund nicht
W als 100 Gramm Pfund) Knochen gegeben
werden.

ohne von Rindfleiſch 1,60, gehäcktes Schweineflei

Querfurt, 20. Dez. Die öffentlichen Weih
nachtsfeiern in unſerer Stadt haben geſtern mit der
Beſcherung für die Zöglinge der Kinderbewahranſtalt
ihren Anfang genommen. Daran ſchloß ſich die Be
ſcherung des Nähvereins. An Stelle der ſonſt verteilten
Weihnachtsſtollen wurde jedem Pfund Kaffe veräbreicht.
Heute nachmittag fand in der Stadtkirche die Weihnachts
feier des Kindergoktesdienſtes ſtatt. Am Abend hatte in
der Aula der Stadtſchule der Jungfrauenverein ſeine

Weihnachtsfeier. iGaſthofes „Zum ſchwarzen Bär“ die Weihnachtsfeier des
hieſigen Jünglingsvereins.

Freyburg a. 18. Dez. Schwer heimgeſucht iſt die
Familie des Gerichtsſekretärs T. von hier. Gleich zu Be
ginn des Krieges meldete ſich der einzige Sohn freiwillig
zur Fahne er wurde dann vör einiger Zeit nicht Unerheb
lich verwundet in das Lazarett nach St. eingeliefert, von
wo er ſpäter als geſund entlaſſen auf einen kurzen Er
holungsurlaub nach hier kam. Er meldete ſich freiwillig
zu der Fliegerabteilung, aber da er nicht dazu ange
nommen wurde, ſchied er freiwillig aus dem Leben, in
dem er W erſchoß, als er vom Urlaub zurückgekehrt war.

Laucha, 18. Dez. Hellte nachmittag gegen 8 Uhr
landete ein Doppeldecker mit 2 Ofſigieren auf den

n nach wurdeDörndorfer Wieſen Dem Vernehme
Landung wegen eines Motorſchadens vorgenommen
fort nach Beſettigung des Schadens ſoll der Aufſtieg wieder

ine große Zahl hieſiger und auswärtiger Be

Der Magiſtrat hat beſchloſfen,

Zu derſelben Zeit war im Saale des

Weihnachts-Troſt.
Jch denke jetzt zur frohen Weihnachtszeit,
Zurück an Euch ihr Lieben,

Und hab als Zeichen der Erinnerung
Den Gruß an Euch geſchrieben.
Doch bin ich hier in weiter Fern,
Auch leuchtet hier ein Himmelsſtern,
Ein ſüßer Troſt für mich zur frohen Weihnachtszeit,
Seid Jhr, wenn ich von Euch auch noch ſo weit,
Jm Geiſt bin ich gleich einem ſchönen Traum
Bei Euch Jhr Lieben all, „Beim Weihnachtsbaum“.
Jn Schutt und Aſche ſah ich manches Haus,
Der Feinde hier im Lande,
Zerſtört der Ort wo ihre Wiege ſtand,
Am grün bewachſnen Rande.
Wenn ich dann nun dies Elend ſeh'
So iſt dies nur ein Ach und Weh.
Ein ſüßer Troſt für mich zur frohen Weihnachtszeit
IJſt, daß ihr noch daheim geborgen ſeid,
Fürs Vaterland halt ich bei Tag und Nacht
Mit meinen Kameraden treue Wacht!
Es zog mit mir ein braver Kamerad,
Hinaus ins Feld zum Streite,.
Doch riß der Tod mit ſeiner rauhen Hand
Jhn weg von meiner Seite.
Er ward begraben im frierenden Sand,
Ruht nun in einem fremden Land,
„Ein ſüßer Troſt für mich zur frohen Weihnachtszeit,
Er hat den Frieden in Ewigkeit
Weil Gott der Herr die Deutſchen nicht verläßt,
So feiert er im Himmel Weihnachtsfeſt.
Verliert Jhr Lieben Mut und Hoffnung nicht,
Wenn Euch auch Sorgen drücken,
Lernt auch wie wie wir in dieſer ernſten Zeit
Euch Goktes JFügung ſchicken.

Und kehren wir zu Euch zurück
Wird doppelt groß die Jreud, das Glück
„Ein ſüßer Troſt für mich zur frohen Weihnachtszeit,
Iſt mir, wenn Jhr noch voller Hoffnung ſeid,
Wenn Gott es will, wird wahr mein Traum,
Jch ſchmück Euch nächſtes Jahr den Weihnachtsbaum.

Hermann Laue, Landſturmmann

PVermischtes
Großfeuer brach am Samlandbahnhof in Königs

berg (Oſſlpreußen) aus. Ein mit 15000 Litern „Autin“
(Erſatz für Benzin gefüllter Keſſelwagen explodierte durch
Unvorſichtigkeit beim Umgehen mit brennender Laterne.
Das Feuer ergriff einen zweiten, mit derſelben Flüſſigkeit
gefüllten Tankwagen, ſeßte dieſen, ſowie einen vollen
Güterwagen in Brand. Erſt nach zwei Stunden wurde
die mit großem Apparat arbeitende Feuerwehr des Bran

des Herr. Der Schaden beträgt 25 30 000 Mark.
Ein ſchwerer Jagdunfall hat ſich am ſog. Schafsberg,

an der Grenze zwiſchen Potſchappel und Burgk, zuge
tragen. Dort jagte der Rittergutspächter von Burgk, Herr
von Schönberg, auf wilde Kaninchen. Beim Be
ſteigen eines Berges kam er infolge der Glätte zum
Stürzen. Dabei entlud ſich ſein erge eeee n

enund die Schrote drangen dem Riktergutspächter
Hals, ſo daß der Tod alsbald eintrat

Dungsabtei

Verbot des Tabakrauchens jugendlicher Perſonen.
Die Hamburger Polizeibehörde hat auf Veranlaſſung
des ſtellvertretenden Generalkommandos ein Verbot des
Tabakrauchens jugendlicher Perſonen unter 16 Jahren
erlaſſen.

Antrag auf Nachzahlung von 26 Millionen Mark.
Aus Bonn wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Jn dem
Branntweinſteuerhinterziehungsprozeß gegen den Sprit
fabrikanten Bötticher aus Eitorf, deſſen Buchhalter Janſen
und den Angeſtellten Lubanski beantragte der Staatsan
walt, als Strafe auf die vierfache Höhe der hinterzogenen
Steuer zu erkennen, das iſt bei Bötkicher auf 13 124 792
Mark, gegen Janſen auf 8302 492. Mark und gegen Lu
banski auf 4822 000 Mark, und als Einſatzſtrafen anzu
ſetzen für Bötticher 18 Monate, für Janſen ſechs Monate,
für Lubanski vier Mongate, ferner auf eine weitere ſelb
ſtändige Strafe zu erkennen gegen Bötticher auf zwei
Jahre und ſechs Monate Gefängnis, gegen Janſen auf
ein Jahr Gefangnis, gegen Lubanski auf vier Monate
Gefängnis. Ferner ſoll gegen Bötticher eine weitere ſelb
ſtändige Geldſtrafe von 5000 Mark verhängt und er als
haäftbar für die Strafen und Koſten der beiden anderen
erklärt werden.

Wohltätigkeitsausſtellung in Schweden. „Svenska
Dagbladet“ eröffnete Freitag im Stockholm eine ſehr reich
haltige Wohltätigkeitsausſtellung, deren Gegenſtand
Zeichnungen und Bilder von den verſchiedenen Fronten
bilden. Unter den Ausſtellern befinden ſich die deutſche
und die öſterreichiſchungariſche Geſandtſchaft, ſowie Sven
Hedin. Auch ſchwediſche Offiziere, die als Berichterſtatterdie kriegführenden Länder Deſucht haben, und verſchiedene

Publigziſten haben zur Ausſtellung beigeſteuert. Der
deutſche und öſterreichtſch-umgariſche Geſandte wohnten der
Eröffnung bei.

Das Eiſerne Kreuz für einen Jeſuitenpater. Aus
München wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet Einem Jeſu
itenpater iſt jetzt zum erſtenmal das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe verliehen worden. Der Ausgezeichnete iſt der Pater
Rupert Mayer, Diviſtonspfarrer bei einer bayeriſchen
Reſervediviſion.

Neueste Nachrichten
Vom Hrohen Hauplkquarkier.
Berlin, 21. Dez., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich von Hulluch nahm eine deutſche Abteilung

eine tiſche Sappe und wehrte einen nächtlichen An

griff ab. eAuf vielen Stellen der Front lebhafte Artilleriekämpfe.
Keine Ereigniſſe von Bedeutung

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Nacht vom 19. zum 20. Dezember hatte eine vor
geſchobene ruſſiſche Abteilung das nahe vor unſerer Front
ltegende Gehöft Detſchi, ſüdöſtlich von Widsy, beſetzt. Sie
wurden geſtern wieder vertrieben.

Südlich des Wyconowskojeſees und bei Koſciuchnowka

We von h wurden feindliche Erkun
eſe

m allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
r

Aus dem Reichstage.
Berlin, 21. Dez. Der Réichst ag hat heute den

Nachtragkredit von zehn Milliarden Mark angenommen.
„Jn der Debatte erklärte der Abg. Ebert namens der
Mehrheit der ſozialdemokratiſchen Partei, die Mehrheit
werde auch diesmal für den Nachtrag ſtimmen, aber ſie
müſſe fordern, daß alles geſchehe, um die Notlage des
Volkes zu lindern und ſie müſſe ſich gegen einen Annexions
krieg ansſprechen. Namens der Minderheit von 29 Mit
gliedern der ſozialdemokratiſchen Partei erklärte Abg.
Geyer, daß alle Friedensbeſtrebungen an den Annexious-
gelüſten, die auf beiden Seiten beſtänden, ſcheiterten. Der
Reichskanzler habe die Annexionsbeſtrebüngen der bürger
lichen Parteien auch nicht zurückgewieſen, ſondern ihnen

ſogar noch Vorſchub geleiſtet. Jnfolgedeſſen gehe der ent
ſetzliche Krieg weiter und Europa ſtehe vor der Gefahr
der Verärmung und Verwüſtung ſeiner Kultur. Deshalb
lehne die Minderheit den Kredit ab.

Kommandowechſel in Rußland
Petersburg, 21. Dez. Ein kaiſerlicher Ukas ent

hebt den General Rußki ſeiner Tätigkeit als Ober
befehlshaber der Nordarmee unter Belaſſung ſeiner
Stellungen im Reichsrat und im oberſten Kriegsrat.

Feuersbrünſte in England.
London, 21. Dez. In VLeith und Port Etundas bei

Glasgsw ſind Tabak, Tee- und Kakaovorräte im Werte
von 8 Millionen Mark verbrannt.
Schadenerſatz für die „Titanie Kataſtrophe

New York 21. Dez. Die White Star Linie erklärte
ſich bereit, an die Hinterbliebenen der bei der „Titanie“
Kataſtrophe Umgekommenen 664 000 Dollar Schadenerſatz
zu zahlen. Nur ein Zehntel davon geht nach England.

Meuterei der engliſchen Orientarmee.
Athen, 21. Dez. Beim Abtransport engliſcher

Truppen von den griechiſchen Jnſeln Jmbros, Tenedos und
Lemnos nach Saloniki meuterten die Truppen, 5 Gene
ralſtabsoffiziere wurden getötet. Nur auf das Verſprechen,
daß weitere Verſtärkungen herangezogen würden, ließen ſich
die Truppen einſchiffen. Auf Mudros herrſcht große
Angſt um die dort liegende engliſche Flotte vor den deut

ſchen UBooten.
Neue ruſſiſche Offenſivpläne-

Bukareſt, 21. Dez. Von der ruſſiſchen Front wird
hierher gemeldet, daß die ruſſiſche Armee in Beſſarabien,
wenn der Pruth zugefror enſei, gemeinſam mit der Armee
in der Bukowing einen Vorſtoß nach Galizien plane. Es
ſollen ſich dieſem Plane jedoch noch große Hinderniſſe ent
gegenſtellen. Die ruſſiſchen Pläne waren ja immer
größer als ihre Fähigkeiten.

Ruſſiſche Umſturzpläne gegen Perſien
Konſtantinopel 21. Dez. Jn Bagdad wurde in

der Wohnung des ruſſiſchen Generalkonſuls ein Brief
wechſel mit perſiſchen Aufwieglern beſchlagnahmt, die in
ruſſiſche Solde die perſiſche Regierung ſtürzen ſollten



burg 10,50 Mk. Frau Günther 12,9 Mk. Mag. Aſſ Gießmannn et e e re ziegen- Haſene e e h ehe h. d e r und Kaninfelle
Frau Leberl 5,60 Mk. Frau Buchterkirch 1,20 Mk. Geheimrat v. kauft Pranz Zuehardt,

J unr boftunn auf ein MNedereen ſt «erricdtet!

Am 20. d. Mts. erhielten wir die traurige
Nachricht, dass mein lieber Mann, unser guter Sohp,
I Bruder, Schwager und Onkel, der Musketier

Alfred Haumann
im Infanterie-Regiment Nr. 132, 6. Kompagnie

in seinem 27. Lebensjahre durch einen Schrapnell
a Schuss den Heldentod gestorben ist.

Im tiefsten Schmerz:
Ida Maumann geh Oste,
Familie Oste-
Herm. Maumann, Velchepsteller, und Frau.
Anna Ruhſtzsch geh Haumann,
Ida Teubner geb. Naumann
Hilcla Stork geh Faumann.
Frleda Erge e. Naumann
Sehma Wunsch geh Naumann

unck Enkelkincder.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir Allen
unseren herzlichen Dank.

Merseburg. 20. Dezember 1915.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Hermann Heher,
öPenller.

n Für dio ehrende Theilnahme bei dem uns be-
ktroffanen Verluste unseres lieben Vaters

Franz Jahr
sagen wir Allem unsern herzlichen Dank. Insbeso dere

Dank Herrn Pastor Vhble für die trostreichen Worte
am Grabe und Hrrn Kantor Torre nebst Sehnljagend
für den erhebenden Gesang, sowie dem Knappen verein
Oberbeuna und allen Preunden und Bekannten für die
Blumenspenden und Zahlreiche Beteiligung.

Oberbeuna, den 18. Dezomber 1915.
Die trauernden hinterhltehenen Kinder

Meſnarhts heschenſe:

RNenkeſten in Kaffeeservicen, Waschgarnſturem
Küüchenetnrichtungem, Kriegsdeker, Gesehirre

Bürsten- und Bevencuren
in guten Qualitäten zu soliden Preisen empfiehlt

Markt Markti Otto Renner.
SKriegsnofspende.

Sammellliste 15.
Frau Merzdorf 10 Rate 10 Mk. Frau Ehrlich 8 Mk. Frau

Kundt (Fa. Carl Kundt) 20 Mk. Kaufmann Looke 10 Mk. Fräu
lein M. Franke 5 Mk. Frl. v. Diepenbrok Grüter 10. Rate 35
Mk. Frau Stadtrat Kops 8. Rate 10 Mk. Architekt Hinze 5 Mk
Dr med. Voigt Frankleben 50 Mk. Arno Meiſter 50 Mk Kauf
wiann Guſtav Fuß 2 Rate 50 Mark. Frau Buſchendor
Niedereichſtedt 50 Pf. Vorſchuß Verein Merſeburg 6. Rat
10 Mark. Landesrat Wilhelm 10 Mark. Fabrikbeſitzer Fr t
Engel s Rate 800 Mk. Fräulein Karopp 2. Rate 10 Mit
Konſum und Spar Gen. für Merſeburg und Umgegend 100 Mk
Feldwebelleutnant Grimm 10 Mk. Fabrikbeſitzer Otto Wegand
100 Mk Tr abgeliefertes Metall: Ob Regterungsr t Heyer
105,09 Mk. Frau Oberlehrer Pfefferkorn 18,88 Mk. Frau G heim
rat Helmke 6 29 Mk. Stabs Veterinär Gunert 492 Mk. Wacht
meiſter Neuling 2,80 Mk. Frau Luiſe Bock 720 Mk. Schild

I Kegelktub Bergſchlößchen 20 Mark. Frau Trobißtzſch 5. Rate

J direktor Gebhardt Otderbeung) 600 Ztr, Bruchbriketts, Grube mee preis wer

Rohrſcheidt 9,47 Mk. Generaldirektor Alfres E. Blancke 500 Mk.
Willy Zehender 20 Mk. Georg Heuer 5. Rate 20 Mk. Frau Vorwerk 28
Se th 10 Mk. u Schauer 2. Rate 10 Mk. Franz Frömmig2 Rate 10 R rer May 6 Rate 10 Mk. Ungenannt Primg Rindfleiſch
20 Mk. Ungenannt 15 Mk. Fel. Roos 4, Rate 20 Mk. Evang. a Pfd. 1,25 Mk.

e e e. GehactesnöſdlAm.Hüthel t eewiekeber Renmenn 10 t Ketner Bockfleiſch Und Kaldounen
Hauptmann 5 M. Montags Kränzchen 10 Mk. Frl. Möbius A. empfiehlt Schmale Straße 10.
RPate, 10 Mark. Fräulein Buer 7. Rate 40 Mark. Kaufmann Poſten ſchwümme,
C. Tänzer 9. Rate 50 Mark. Fräulein Gieſecke 6 Rate 80 Mark. 1 Poſtin Staud n. Vorſteck

Mark. F. A. 10 Mark. Frl. F. B. 5 Mark. Guſtav Graul kümme,m

n W tner erergge M e a r e t H. e diverſe t gertStädtiſche Beamte ate e iedsmann nbechers i. Holzbandler Lutztendorf o Mr. in gehen 35 Poſten Cyriſtbanmſchmuck
Frau Stadtrat Kovs 6 Rate 10 Mk. Frau E. G. 2. Rate 1 Mk und Watte,
re Merzdorf 12. Rate 10 Mk. Rabatt Spar- Verein 8. Rateſ Poſten Glückwunſchkarten
15 dir e n W t e er u Dett n A tommerzienräte Max un arl Berger 2. Rate Elektriſter argFrau Reg Hauptk. Buchhalter Munzer 5. Rate 8 Mk. Frau ſehr gnt e er r W
Runtwerth 5 Mk Ungenannt 10 Mk. Ungenannt 20 Mit
Frl. Schraube 2. Rate 10 Mk. Vorſchuße Verein 8. Rate 50 Mk. M. Moffimanm,
Willy Zebender 29 Mk. A. Be 25 Mk. Rentier Hartrodt 9 Rate Lindenſtraße 17
25 Mk. Frau Merzdorf 18. Rate 10 Mk. Frau Antonie Weide
mann 4. Kate 6 Mk. Kaufmann Tänzer 10. Rate 50 Mk. Bergk.

h werksdirektor Kriebitz für Kriegerwaiſen 20) Mk. Geheimrat
Reinefarth 6. Rate 20 Mk. Frl. F. B. 5 Mk. Frau Kommergien

at Eichhorn 8. Rate 200 Mk. mZuſrmmen Sammelliſte 18 444849 Mk.
Ertrag der Sammelliſte 10-14 20801.27 Mk. schwarze und farbig
Geſamtergebnis e Mr. in grogger AuswahlAußerdem ſind noch geſtiftet: Grube Oberbeung (Bergwerks

Ceetlie (Bergwerksdirektor Kriebitz) 200 Ztr. Bruchbriketts.
Allen edlen Gebern herzlichen Dank!
Weitere Gaben nehmen gern entgegen: A. enck S 9

I tadtrat Barth, Rathaus 1 Tr., vorm v. 10 bis 12 Uhr. Oelgrabs 39,
M Stadtrat Thiele, Große Ritterſtraße Nr. 27. Wollwaren.
Städtiſche Sparkaſſe, Burgſtraße Rr. 1.

u Fese empfehſer ige are
vollſtändig neu, m hoch, prima
Lamwfell, ſtatt 100 Mk.

zu verkaufen Neumarkt 18,
Mohne Je Rabahe. St.

tusluschüler
für Kavier und Harmonun

fiaden noch Aufnahme
Frau ProfessorLouis Zimmermann o Keibe Porter

Anmeldung 12 1 Vor

SMMGMCMCGCCCCcC O C m

hts Ausstellung
bumnvarenhanses Brahneis n MRBrsehurg,

Gofthardtstraße 20,
Dort kaufen Sie am Vorteilhaftesten:

Gummi -Puppen wit und ohne Klefdchen, Gummi Tiere in grag und
Jof, Mur Mima Caalträten, Gummi-Spielwaren in «eicheter Auwahl. Gellu-
loſcl-Punnpen mit beweglichen Armen und Beinen Celluloſd- Tiere t
beweglichen GGliedmaben. Celluloſcl-Schwimmtiere, ich geltst im
Wasspr forthewerend. Celluloſd-Lauffiguren wit Dnwert deu Gellu-
Ioſcl-Sten läufer mit Hugel en Celluloid Schwimmpuppen

Im Wasser aufrecht gchwimmend, Celluloid-Taubhen,

Celluloid-Seifenhbläser, bebehtes Unterhaltun Spfe].

Sie haben die denkbar grösste Auswahl für

M

Wolffersdorff ſche Stiftung 28 Mk. Dr. Weinreich 9,90 Mk. Frau
Hube 262 Mk. Fräulein Nägler 4,97 Mk. Schulrat Brückner
7,06 Mk. Kaufmann Teichmann 18,50 Mk. Stabs Veterinär

nur prima Qualitäten zu niedrigsten Preisen, J
AMCCEMMMGGCGGEMDCCCEMDEEEI
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weite Beilage.

Vermischtes.
Ein ſchwerer Verbrecher feſtgenommen. Der 35-

jährige Tapezierer Scholz, der bei einem Einbruch im
Laden im Januar 1908 von dem Geſchäftsinhaber über
raſcht wurde, dieſen durch die Hand und in die Ober
ſchenkel ſchoß und daraufhin zu 12 Jahren Zuchthaus ver
urteilt wurde, iſt in der Markgrafenſtraße in Berlin von
neuem verhaftet worden. Hier drang er durch den Keller
in ein Buttergeſchäft ein und ſtahl 250 Mark aus der
Zadenkaſſe. Als er mit der Beute verſchwinden wollte,
ſtellten ühn mehrere Hausbewohner und nahmen ihn mit
Hilfe mehrerer Schutzmänner feſt.

533 Pferde ertrunken. Aus New York, 18. Dezember,
meldet Reuter: Freitag ſank im North-Riffe plötzlich ein
Leichterſchiff, auf dem 583 Pferde von einem Dampfer ver
laden worden waren; die Pferde ertranken. Die Polizei
ſtellte eine Unterſuchung an. Das Leichterſchiff ſank an
demſelben Anlegeplatz, hei dem kürzlich ein Schiff mit
Zucker durch eine Bombe in Brand geſteckt worden war.

Ein Eiſenbahnunglück hat ſich, einer Reuter Meldung
aus London zufolge, Freitag früh bei Southſhields
ereignet. Ein leerer Zug ſtieß im Nebel mit einer Loko
motive und einem Perſonenzuge zuſammen. Dabei ge
rieten vier Wagen hinter der Lokomotive, in der ſich
viele Munitionsarbeiter befanden, durch ausſtrömendes
Gas in Brand. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß
man die laut um Hilfe ſchreienden ein geſchloſſenen Paſſa
iere nur ſchwer erreichen konnte. Nach den bisherigenMelonngen wurden zehn Perſonen getötet und 50 verletzt.

Belohnung für kinderreiche Mütter. Dem Regie
rungspräſidenten in Düſſeldorf ſind, wie die „Münch.
N. N.“ zu berichten wiſſen, von privater Seite 100 000
Mark zur Verfügung geſtellt worden, deren Zinſen vom

zum
I. April 1916 ab zur Verteilung an kinderreiche Mütter
gelangen ſollen. Es ſollen dabei die Mütter berückſichti
werden „die ſeit zwei Jahren im Regierungsbezirk üſſel
dorf ihren Wohnſitz haben. Der Kinderreichtum muß ſich
in vier gutgehaltenen Kindern ausweiſen, von denen das
älteſte im 14. Lebensjahre ſteht oder im Laufe des Jahres
aus der Volksſchule entlaſſen wird.

60000 Mark für notleidende Künſtler. Stadtrat und
Stadtverornete von Dresden bewilligten 60 000 Mark
zur Unterſtützung notleidender Dresdener Künſtler und
Kunſtgewerbler.

Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen wurden von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin als Spende des Reichsverbandes
des Vereins deutſcher Lokomotivführer 10 000 Mark über
wieſen, ein neuer glänzender Beweis von der ſchon ſo oft
ne großen Opferfreudigkeit unſerer braven Eiſen

ahner.
Während der Trauerfeier verſchieden. Aus Braun

ſchweig werd gemeldet Als der Landesrabbiner Dr. Rülf
bei der Trauerfeier für den gefallenen Leutnant Kurt
Elias das Schlußgebet geſprochen hatte, ſtürzte er, von
einem Herzſchlage getroffen, tot zur Erde nieder. Der
Verſtorbene ſtand im 64. Lebensjahre und erfreute ſich
in Braunſchweig allgemeiner Achtung und Wertſchätzung.

Ein Raub der Jlammen. Der bekannte Touriſten
gaſthof „Alpenroſe“ in Zuers an der Flexenpaß-
ſtraße in Vorarlberg iſt infolge Kaminbrandes ein Raub
der Flammen geworden.

Stiftung. Aus Duisburg wird gemeldet DieWitwe des kürzlich verſtorbenen Fabrikbeſißers Geheim
rat Boeninger ſtiftete für die ſtädtiſchen Kriegswohl
fahrtszwecke die Summe von 540 000 Mark.

Lebendig verbrannt. Als der fünfzig Jahre alte
Landwirt Winkler in Hermeskeil eine Kanne mit

erſehnrger Correſpondent“,
i.

glückliche völlig verbrannte.

Faſſe mit verbrannt.
Zur Errichtung eines Kinderheimes.

wigshafen wird gemeldet:

nehmer zur Verfügung.

ſtützung der Kriegerfamilien zwei Millionen Mark.
Verhaftung. Aus Eſſen meldet ein Telegramm

Die Kriminalpolizei verhaftete einen Kaufmann

Oberhauſen einem Reiſenden einen Koffer mit Juwelen
im Werte von 60000 Mark geſtohlen hatte. Die Ver

haftung erfolgte in dem Augenblick, als ein Teil der ge
ſtohlenen Sachen im Werte von 300 Mark verſetzt wurde.

Raubmord. Jn Eichen (Luxemburg) wurde eine
Witwe von einem 21 jährigen Arbeiter imt dem Beil er
le und beraubt, als ſie ihm Branntwein vorſetzen
wollte.

Feuer in einem bulgariſchen Lazarett. Jn der Nacht
zum Donnerstag brach infolge von Kurzſchluß in dem
nahe bei Sofia drangen Alexander-Kranken-
haus eine Feuersbrunſt aus, der ein. Seitengebäude zum
Opfer fiel. Dank der werktätigen Hilfeleiſtung der Arzte
und des Sanitätsperſonals gelang es, alle in dem Ge
bäude untergebrachten Verwundeten, mehr als 300, recht
zeitig in Sicherheit zu bringen.

Vier Kaufleute ermordet. Jn der Nähe von Cholm
wurden vier Kaufleute von Banditen ermordet und ihnen

Benzol auf den Ofen ſtellte, explodierte die Kanne und

Vorhemden
Kragen

Manschetten
Schlipse

Unterzeuge für Damen und Herren
Handarbeiten in enormer Auswahl

Strümpfe u. S. W.

Saämtliche Waren sind den heutigen Verhältnissen angemessen sehr villig,
da ich durch frühzeitigen Einkauf grosse Vorteile bieten Kann

Carl Stüezebecher,

Mitglied des Aas

2
J

9

kücher, lwmgenchütrer, Körtschätrer, u

Sälüpter, Iavchemtücher,

Korsetts S Socken und Febtücher woll. Schlatdecen,

Taschentücher eS

e

Denen Adolf Seksfers Nacht. man e
S

G

ihre Barſchaft abgenommen. Einer der Räuber kam eben
falls ums Leben.

Karl Tänzer,
Spezial Geschäft

aneht heinnnne

Fhen Man lin u
S Palmer, Hanäschune Kulewarmer, Hals

IIIIIIIIIIIII

I

n

mit prima Gummiwalzem
empfiehlt zu billigen Preiſen

keine Kriegsware

Wmmil Panrsehe,
NeunmarkKt 14.

Erſatzwalzen ſtets am Lager.

Cüblwunsoh- arten

in geschmackvoller Ausführung
liefert schnell und billigst

Th. Röscher, Buchen
Oelgruhe 9.

Din grosser Posten
Cronlnger

Donighuehen,
frisch eingetroffen und empfehle Nähmsſsinen

D S S
Weihnachtsgeſchenk.

Schneidige

Göricke-Röder, ſowie
(dentſches

Eöricke
Fabhrikat)

solange der Vorrat reicht, das beides in feinſter Ausführung liefert billigſt
Stück zu I. 20 Mark.

Hermann Buckig,

ünuineh 2 n höletnehe z

Albert Schmidt,
Fahrradhandlung, Löpitz.

S G G S

ſetzte die Kleider des Winkler in Brand, ſo daß der Un
Bei einem Brande in

Hundeshagen iſt die 70 jährige Hausbeſitzerin Witwe

Aus Lud
Der hieſige Großindu

ſtrielle Karl Ludwig Fickeiſen ſtellte der Stadt Lud
wigshafen den Betrag von 400 000 Mark für die Ex
richtung eines Kinderheims für gefallene Feldzugsteil

Zur Unterſtützung der Kriegerfamilien. Die Stadt
verordneten in Buer bewilligten für die Zwecke der Unter

aus
ehe a. M., der vor einiger Zeit auf dem Bahnhofe
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kaufen Sie am Vorteilhaftesten im

n Wlinelm wonler
graemirs Gotthardtstraße s S.

Hier habengsies i denkbar Zrösste Auswahl,
erhalten eine Far brauehbare Ware und

zahlen bescheidene Preise.

kestungehaukusten

hen

Rheumatts-
S F S hmus lechias, Gicht, Können S s J

Sie selbst bekämpfen leh e S e aWill nichts verkaufen. Pür

AusKunft Freima Ke beifse 5 SBranot, Aregeschulveamtera. l. e
alle a. S. 405 Jakobstrasse 444 S S

Fern Tegchenttener 9 in nur vo und preis werten Ausführungen
S VWendiand, n J Kristall-Schalen, -Teller, -Flaschen, -Römer, -lasen

Große Auswanl ffroße Auswanl Frühstück- Geschirre 1813 t Sertünden
Aber u S üiuren, kürhen jarnituren, in Su

rn ſchienvan funen nn in den Hahrampt Wärmedten n
üärüerlanpen in tn n n febnmarchnenMartha goffmang,

Reichardts Sehokoladengeschätt,Gottnardietrasse Nr. W L ampen Ccrmituren fül
e HuagelpflegeOsramlampen JIoeten Arte
Teppien- Kehr- Prenn- Ipparate

e Aasehinen Inr wer Ime herbesen n M ff. Damentascen
Er en tung aller Nahrungswittel 50 13, 50 16.

n w Paul Fhlert, I
J Vhren und Goldware

anfon Sio pokannt billig bei

Käther, Markt 20 Wenn
Enorm große Auswahl Viele Neuheiten
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